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876. Sonntag den 25. November 1894. L II .  Zahrg.

F ü r den M onat Dezember kostet die „T h o rn e r 
Presse» m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n ta g s b la t t "

? Thorn S tad t und Vorstädte f r e i  in s  H a u s  67 P f., bei 
bn Ausgabestellen und durch die Post bezogen 5V Ps. 

v> Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter,
E Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Katharioenstratze I.

Aür Wettgion, Sitte und Ordnung. ;
Das ist die Parole, welche der Kaiser in  Königsberg aus- 

°M en  und die er noch jüngst den neueingetretenen Re-
Aten m it auf den Weg gab. D ie „V o ff. Z tg ." behandelt das 

hema fü r Religion, S itte  und Ordnung in  einem Artikel, in  
schein sie auf gewisse Vorkommnisse und Einrichtungen hinweist,
^  sie als im  Widerspruch m it Religion, S itte  und Ordnung 
^M d  betrachtet. Solches zu thun ist das gute Recht, ja die

der Presse, falls diese es m it ihrer Aufgabe ernst meint, 
verkehrt ist es aber, zu sagen: weil hier und da eine 

A ch tu n g  unvollkommen und m it Unzuträgltchkeiten verknüpft 
^.»eshaib dürfen w ir die bessernde Hand nicht an andere un- 
>k>jM * Einrichtungen anlegen oder: so lange die eine Unzu- 
d^H keil besteht, haben w ir nicht das Recht, die Beseitigung 
^  °"dern zu fordern. Das ist aber ungefähr der Standpunkt 
m' 'Boss. Z tg ." S ie  w ill nichts von einer Unterdrückung der 

^r-tendenzen, von Maßnahme» zum Schutze des öffentlichen 
wissen, weil —  es noch Duelle giebt, weil Wachtposten 

ächtende Uebelthäter geschossen haben, weil auf den Renn- 
noch der Tota lisator funktiontren darf. W ie unlogisch 

!«>n ^ g a n  des freisinnigen Berliner Weißbier-Philisterthums 
s, kann, beweist der Eingangssatz: „Durch strenge Gesetze
»in!* zeitweilig den Ausdruck der Unzufriedenheit hemmen ! 
H d i e  Bethätigung der freien Ueberzeugung unterdrücken; : 
^  Wo«, Ordnung und S itte  w ird man durch Schutzmann und !

allein fördern." Welch eine Gegenüberstellung.
s"g* daß Religion, Ordnung und S itte  durch Schutz- 
Ak« ^a a tsa n w a lt allein gefördert werden sollen. Eine 

ist niemals und von keiner Seite kundgegeben 
iii Als seiner Ze it das Sozialtstengesetz erlassen wurde, 

l?^chzetttg ans Werk gegangen, durch eine sozialpolitische 
l^ . '^ d u n g  die Quellen der Unzufriedenheit versiegen zu

Man hat nicht daran gedacht, sich auf eine bloße mo- 
Verstopfung derselben zu beschränken und wenn jetzt 

^ i^E in e  Verschärfung der Gesetzgebung gewaltsame Attentate 
^»h^S ion, Ordnung und S itte  verhindert werden sollen, so 
lvkh^M and daran, daß durch solche Maßnahmen weitere Re- 

allen Gebieten des öffentlichen Lebens zur Hebung 
'l>r jv ^ s e n  Gefühls, des sittlichen Empfindens und des S inns  
^  jed, "9  unterbleiben sollen. Daß eine Gesetzgebung wie 
?t>ie. geplante zur Förderung von Religion, Ordnung und 

scheint ja  selbst die „V o ff. Z tg ." zuzugeben, 
Sey, - eiche» S in n  hätte sonst das Wörtchen „a lle in ". Aber ist 
°le weghob sperrt sie sich dann dagegen? E in Angriff auf

?"kenfreihett ist nicht geplant, aber wenn sich 
^ te i, ., e Ueberzeugung in  Verbrechen bethätigt, od

die soge-
ke i r i i ueoer zeugung rn -vervrecyen oeiyangi, oder in  der ! 

zu solchen, in  der Verhetzung ganzer Bevölkerungs !

klaffen widereinander, so daß der Ausbruch von Gewaltthätig
keiten befüchtet werden muß, bann ist es Sache der Stcafgesetz- 
gebung, einzugreifen, dann ist es nur in  der Ordnung, wenn 
Schutzmann und Staatsanwalt in Funktion treten. Gewiß sind 
auf den verschiedensten Gebieten unseres StaatSlebenS Reformen 
nothwendig, wie aber sollen m it Aussicht auf E rfo lg Reformen 
in  A ngriff genommen werden, wenn sich die Parteien und 
ganze Bevölkerungsklaffen in  erbittertem Kampfe gegenüber stehen 
und jeden Augenblick gewaltthätig« Ausbrüche befürchtet werden 
müssen. Erst wenn gegen solche ausreichende Schutzwehren er
richtet sind, kann von einer ersprießlichen Reformarbeit die 
Rede sein.

Aolittsche Tagesfchau.
Anderweitige Meldungen bestätigend, schreibt die „Nordd. 

Allg. Z tg . " : Gutem Vernehmen nach besteht die Absicht, dem 
Reichstage zunächst nur die sogenannte U m s t u r z v o r l a g e  
zugehen zu lassen. Der Etat würde dann erst später und gleich
zeitig m it ihm der Gesetzentwurf betr. die Erhöhung der Reichs- 
etnnahmen (Tabakfabrikatsteuer) eingebracht.

Nach einer Meldung der „F rk f. Z tg ." hat der neue Land- 
wirthschaftsminister sofort eine Reihe von F  o r  d e r  u n g e n fü r 
die Zwecke d e r  L a n d w i r t h s c h a f t  gestellt. I n  Bestätigung 
dieser Nachricht erklärt die „N ord. Allg. Z tg ." , daß trotz der 
nichts weniger als günstigen Finanzlage Preußens in  den näch
sten Haushaltsvorschlag nicht unbeträchtliche Summen zu land- 
wirthschaftlichen Verbesserungen, besonders auch in  den östlichen 
Provinzen eingestellt werden würden. D ie Höhe der betreffenden 
Summe steht noch nicht fest, da noch diesbezügliche Verhand
lungen zwischen dem landwirthschaftlichen und dem Finanzm ini- 
steiium schweben.

Eine leider nur zu deutliche Sprache redet hinsichtlich der 
L a g e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t  i n  S c h l e s i e n  der 
letzte Geschäftsbericht der schleichen Landschaft. Darnach lastete 
am 31. M ärz 1894 auf 2093 R ittergütern eine Pfandbrief- 
schuld von 326 673 995 Mark und auf 6362 Bauerngütern 
eine solche von 89 721 600 Mark. S e it 1893 ist die land
schaftliche Beleihung des Kleingrundbesitzes um 6 211 950 Mk., 
bei dem Großgrundbesitz um etwas über 4  000 000 M ark ge
stiegen. Das laufende Jah r hat die Verschuldung angesichts der 
fortdauernden ruinösen Getreidepreise noch erheblich gesteigert. 
Hierbei muß man berücksichtigen, daß bei der Landschaft nu r 
ein verhältnißmäßig kleiner T he il der bäuerlichen Besitzer 
Kredit nimmt.

I n  einer Rede, die H err E u g e n  R i c h t e r  vor kurzem 
in  Liegnitz gehalten hat, äußerte er nach einer freisinnigen 
Q uelle: „Nichts ist ungerechtfertigter, als uns vorzuwerfen, 
w ir seien Feinde der Landwirthschaft. W ir  find Freunde jedes 
ehrlichen Berufs und haben allezeit Landwirthe zu unsern P arte i
genossen gezählt, Landwirthe freilich, die ihre Befriedigung nicht 
in  ungezügeltem Lebensgenuß suchen, sondern solche, welche selbst 
m it Hand anlegen und ih r Fach verstehen. W ir unterstützen 
alle Bestrebungen, die auf eine Hebung des Unterrichtes, der 
Methode in  der rationellen Bewirthschaftung und auf eine E r
leichterung der Absatzwege hinzielen; denjenigen aber, welche sich 
als Nolhleidende bezeichnen, dabei aber Ansprüche anS Leben

Mächte der Finsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

--------------- —  (Nachdruck verboten.) '
.  (16. Fortsetzung.) s

^ D ir  nicht zumuthen, Liesbeth, Dich m it m ir in
s'i "lnick dieses eisernen Ungeheuers zu vertiefen," sagte 

"der mußt D u  schon auf ein halbes Stündchen be- : 
« w ir re r  M onteur w ird m ir ohne Zweifel erklären, was
j A  A n  nöthig ist, und der Herr Chef - Ingenieur hat

kk„ .. ^iebenswürdiakett. Dich inzwischen allein weiter zu

sie l ü ^  ^  wirklich nicht sehr angenehm und unter- ' 
sj. zu verweilen, und nach einem kleinen Zögern ging

>̂<1e ^  den Vorschlag ihres AdoptivvaterS ein. Aber 
«r ^ ite  »7 nach den ersten fünfzig Schritten, die sie an 

s /d  Ingenieurs zurückgelegt hatte. Nicht etwa, daß 
^  gemacht hätte, die S itua tion  zu mißbrauchen;
V '  dak ^ "9 ^  Dame würde vielleicht im  Gegentheil gefunden 

sein *5. Immerhin hätte etwas weniger steif und zurück- 
d k k l > , A b e r  es wurde ih r bei den nüchternsten 

Nd b "  Erklärungen, die er gab, so merkwürdig ge- 
um das Herz, und von den interessantesten j 

"  ih r zeigte, sah sie kaum die Hälfte, w eil es 
)>8ebra6i !>, einmal seinem Blick zu begegnen, an 

hem. wisf-»i, 7 °  Augen vom Boden zu erheben.
Mi, 77* l"h "e  er sie durch alle Theile des Etabltffe- 
"g n-.k ^  Ein Eisenwalzwerk von großartiger ! 

^»sck^H tnm,«'. "  M "r. Es wurde Elisabeth fast ein wenig
schijf« und 7  d^ses wüsten Lärmens und Pochens der 
s»tt r iks .» f,"-A "°." dieser um gluthauchende Ofen be- 
^d l!«  k ille n  gEbauten, rußgeschwärzten Arbeiter, welche 
^end- ' ° l /m z . .  E"^UHcnden Blöcken weißglühenden Eisens 

'  Teriiusck "  " 7  harmlose Ballen und Fässer. Das
um sie her war so stark, daß ih r Begleiter

darauf verzichten mußte, sich ihr verständlich zu machen, und 
einmal fühlte sie sich sogar von seiner starken Hand zu ihrem 
Schrecken am Arme ergriffen und bei Seite gezogen, weil sie in  
Gefahr gewesen war, von einem der kleinen Wagen, auf denen 
das erhitzte M etall befördert wurde, gestreift zu werden.

Erleichtert athmete sie auf, als sie nun wieder unter freiem 
Himmel standen.

„D a  drinnen ist es ja fürchterlich!" sagte sie fast unw ill
kürlich. „W ie  ist es nur möglich, daß die Leute Tag fü r Tag 
an einem solchen Orte verweile» können?"

„E s  ist freilich ein hartes Tagewerk; aber die es verrichten, 
find dennoch gerade unsere besten und zufriedensten Arbeiter. 
S ie  erhalten einen auskömmlichen Lohn und find fast ohne 
Ausnahme Familienväter, die in  dem stillen Glück des häus
lichen Herdes Befriedigung und Entschädigung finden fü r die 
Mühsal ihres schweren Berufs."

Das waren gewiß ganz unverfängliche W orte ; aber Elisa
beth fühlte doch, daß ih r das B lu t in  die Wangen stieg, und 
sie fand m it einem Male, daß es eigentlich gar nicht schicklich 
sei, so allein m it einem fremden Herrn umherzustreifen. Die 
kleine goldene Taschenuhr von ihrem G ürtel nestelnd, sagte sie, 
ohne ihn anzusehen:

„Ich  darf S ie nicht länger bemühen, und es ist wohl auch 
an der Zeit, daß ich zu meinem Papa zurückkehre!"

„W ollen S ie  nicht wenigstens noch eine» Blick aus unseren 
größten Dampfhammer werfen? — E r hat augenblicklich seines
gleichen nicht in  Deutschland!" sagte Bernhard.

Das konnte Elisabeth natürlich nicht abschlagen, und gleich 
darauf standen sie vor dem hoch emporragenden Elsengerüst. 
Der Hammer war zwar augenblicklich nicht in T h ä tig ke it; aber 
der Ingenieur gab dem graubärtigen Manne, der die Bedienung 
des ungefügigen Kolosses zu besorgen hatte, einen W ink und 
wandte sich dann an Elisabeth:

„Dank den Fortschritten, welche die Technik neuerdings 
gemacht hat, find w ir in  der Lage, das S p ie l dieses dreihundert

stellen, welche m it ihren Einkünften und Leistungen nicht im  
Einklang stehen, diesen Nothleisenden gegenüber sind w ir Feinde, 
und je eher sie von ihren Grundstücken herunterkommen und je 
früher diese in den Besitz gelernter W irthe übergehen, desto 
besser ist es fü r beide Theile." Herr Richter w irft den unter 
den» Nothstände seufzenden Landwtrthen vor, iie verstehen nicht 
zu wirthschaften und leben über ihre . erhältntsse. Es gehört ein 
„eigenartiger" M uth  dazu, diese unsinnigen Vorwürfe immer 
wieder aufs neue zu erheben, nachdem s e l b s t  f r e i s i n n i g e  
Landwirthe dagegen protestirt haben. D ie „Freundschaft" des 
freisinnigen Führers fü r die Landwirthschaft aber zeigt sich am 
deutlichsten in  dem Schlüsse des oben zitirten Satzes; aus 
diesem spricht wieder die Sehnsucht des Großkapitals, auf billige 
Weise in  Besitz „heruntergekommener" Landgüter zu gelangen. 
A u f diesen Effekt läu ft auch neben der politischen Unschädlich
machung der „Junker" die ganze Feindschaft des Freisinns gegen 
die Landwirthschaft hinaus.

D ie bet dem zu Ehren F r a n z  K o s s u t h s  veranstalteten 
Bankert in  Debreczin begangene Majestätsbeletdigung bestand 
darin, daß die Zigeunerkapelle bei dem Bankett fü r Franz 
Kossuth nach dem Hoch auf den König ein Spottlied auf die 
deutsche Dynastie m it dem geschmackvollen R efra in : „D e r 
Deutsche ist ein Hundsf . . ."  intonirte. Franz Kossuth sucht 
nun die Sache als ein Mißverständniß darzustellen. Der offi
ziöse D raht berichtet darüber: „Franz Kossuth brachte gestern
in  Nyiregyhäza einen begeisterten Toast auf den König von 
Ungarn aus. E r erfülle eine patriotische Pflicht —  sagte er — , 
wenn er durch seine fortwährend wiederholten Loyalitä ts
Kundgebungen auch da« letzte Mißverständniß, wie es in  
Debreczin entstanden sei, beseitige. Dieses Mißverständniß habe 
nur entstehen können, weil der S aa l, wo das Bankett statt
gefunden habe, so lang und überdies so lärm erfü llt gewesen sei, 
daß die Zigeunerkapelle, die am unteren Saalende gesessen, 
nicht habe hören können, daß am oberen Saalende ein Toast 
auf den König ausgebracht wurde, gleichwie am oberen Ende 
niemand habe hören können, daß die Zigeuner ein Schmählted 
spielten. E r erhebe sein Glas auf das W ohl des gekrönten 
Königs von Ungarn." Dies ändert nichts an der Thatsache, 
daß der D irigent der Kapelle erklärte, die Veranstalter hätten 
das anstößige Stück verlangt. Auch ist dasselbe unter lebhaftem 
B eifa ll gespielt worden.

Nach einer Meldung aus R o m  w ird der frühere M inister
präsident G io ltttt von den Agenten des Untersuchungsrichters 
scharf überwacht. Der Vorführungsbefehl w ird gegen ihn er
lassen werden und zwar als Angeklagten. Seine Anhänger drohen 
m it skandalösen Enthüllungen.

Der „F ig a ro " veröffentlicht den Anfang eines größeren 
W e r k e s  d e s  e h e m a l i g e n  M i n i s t e r s  O l l i v i e r  
über sein M inisterium  im  Jahre 1870. O lliv ie r sucht zu beweisen, 
daß der deutsch-französische Krieg nicht von Frankreich sondern von 
Preußen angestiftet und gewollt worden sei.

Aus P o r t  A r t h u r  w ird gemeldet: D ie Japaner machten 
vier Angriffe auf P o rt A rthur. Bei dem ersten wurden die V o r
posten der Chinesen zurückgetrieben, die drei anderen Angriffe 
wurden abgewiesen. ES findet eine anhaltende Kanonade statt. 
S e it dem 20. d. m ittags landen die Japaner Verstärkungen, sie

Lentner schweren Hammers ie nach der gewünschten Stärke des 
Schlages und der Dicke des zu behandelnden Arbeitsstückes m it 
vollkommener Genauigkeit und Sicherheit zu reguliren. D ir  
Anordnung des Steuermechanismus ermöglicht es, die Fallhöhe 
bis auf den M illim e te r zu bestimmen."

Während der graubärtige Arbeiter einen einfachen Messing
hebel niederdrückte, war der Chef-Ingenieur dicht an den Amboß 
herangetreten und hatte scheinbar absichtslos seine Hand auf 
die P la tte  desselben gelegt. I n  demselben Moment sauste be
reits der über ihm schwebende Hammerbär hernieder und Elisa
beth stieß einen lauten Schrei des Entsetzens aus, denn sie mußte 
ja  glauben, daß die Hand und der A rm  des Unvorsichtigen voll
ständig zermalmt seien. Todtenbleich lehnte sie sich gegen die 
M auer zurück, und auch als sie sah, daß Jener seine Hand un 
versehrt unter dem unm ittelbar darüber stehen gebliebenen 
Hammer hervorzog, war sie vor Schrecken noch außer Stande, 
auch nur ein einziges W ort hervorzubringen. Der Urheber ihrer 
Bestürzung aber tra t m it einem treuherzig bittenden Ausdruck 
in  seinem ehrlichen Gesicht auf sie zu:

„ Ic h  bitte S ie um Verzeihung, E lisabeth!" sagte er m it 
gedämpfter Stimme. „Haben S ie sich denn wirklich um meinet
w illen gefürchtet?"

Noch wunderbarer als der Umstand, daß er sie plötzlich 
m it ihrem Vornamen anredete, war die Thatsache, daß die junge 
Dame über eine solche Dreistigkeit weder Erstaunen noch E n t
rüstung zeigte. I n  demselben Augenblick, da sie den Ingen ieur 
in  einer —  ihrer Meinung nach —  so schrecklichen Gefahr ge
sehen hatte, war ih r m it der Schnelligkeit eines grell auf
zuckenden Blitzstrahles auch das Erkennen gekommen. Während 
ih r Busen noch immer stürmisch wogte, sagte sie vorw urfsvo ll:

„D a s  hätten sie nicht thun dürfen, Bernhard! Dieser 
Mechanismus ist bewunderungswürdig; aber wenn er nun ver
sagt hätte, welches furchtbare Unheil wäre ihnen da wider
fahren."

(Fortsetzung folgt.)
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rirlhe» einem englischen Schiff, sich aus dem Bereiche der 
Kanonen zurückzuziehen, da die japanische Flotte die Forts am 
21. d. bombardiren werde. —  Eine in  M o jt etngetroffene Nach
richt besagt, bis zum 19. d. sei kein S tu rm  auf P o rt A rthur 
gemacht worden. Der Korrespondent einer japanischen Zeitung 
und zwei Dolmetscher, die das japanische Heer begleiteten, sind 
von den Chinesen gefangen genommen und getödtet worden.

Aus Apia auf S a m o a  w ird unterm 7. d. berichtet: Auf 
den Inse ln  herrscht große Aufregung, da die Aufständischen nicht 
zur Unterwerfung gebracht werden können. M an hielt beim 
Abgänge der Post den S turz Malietoas fü r sicher. E in  eng
lisches und ein deutsches Kriegsschiff befinden sich in  Apia.

Nach amtlichen Mittheilungen der türkischen Botschaft ist 
infolge der von den a r m e n i s c h e n  A u f r ü h r e r n  in  den 
VtlajetS Saffun und Talurich begangenen G r e u e l t h a t e n  
von der Pforte beschlossen worden, eine UntersuchungSkommiffton 
abzusenden.

Wie der „Voss. Z tg ." aus London gemeldet w ird, überbringt 
der aus QueenStown von Australien angekommene Pokdampfer 
„A d ria tic " die Nachricht von dem Ausbruch eines A u f s t a n d e s  
unter den Eingeborenen auf a l l e »  I n s e l n  u m  N e u -  
G u t n e a .  Allenthalben sollen die Europäer ermordet und die 
Handelsstationen eingeäschert worden sein. Sollte diese Meldung 
auch thatsächlich auf Wahrheit beruhen, so ist doch anzunehmen, 
daß manches an derselben übertrieben worden ist.

Jeutschts Veich.
Berlin, 23. November 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Donnerstag m ittels Sonder- 
zuge« von Rumpenheim in  Jagdschloß Setzlingen eingetroffen, 
woselbst Freitag und Sonnabend Jagden abgehalten werden 
sollen. D ie Rückkehr nach dem Neuen P a la is  w ird am 
Sonnabend abends 1 0 '/ ,  Uhr erfolgen. —  I n  Vertretung 
Ih re r  Majestät der Kaiserin hat sich der Oberhofmetster Frhr. 
von Mirbach nach Frankfurt a. M . begeben, um der Taufe 
des prtnzlichen Sohnes S r .  Hoheit des Prinzen Friedrich K a rl 
von Hessen beizuwohnen. -  - W ie die „Danziger Z tg ." aus K iel 
meldet, w ird der Kaiser am Montage den 26. d. M . zur Ver
eidigung der Marinerekruten dort eintreffen.

—  Auf Befehl des Kaisers wurde dieser Tage den W ittwen 
der bei der Katastrophe an Bord des Panzerschiffes „B randen
burg" verunglückten Werftarbeiter eine einmalige Unterstützung 
von je ISO Mark ausgezahlt.

—  Wie nach Berichten auswärtiger B lä tte r die „A llg . 
Z tg ." meldet, sei die Berufung des Fürsten zu Hohenlohe-Lan- 
genburg zum S tattha lter durch den Kaiser durch folgende originelle 
Depesche erfolgt: „ Ic h  habe Onkel Chlodwig zum Reichs
kanzler gemacht. Dich ernenne ich zum S tatthalter von Elsaß- 
Lothringen. Ablehnen gibt's nicht. W ilhe lm ."

—  Nach amtlichen Kundgebungen ist fü r den großherzogl. 
Hof in  Weimar eine Trauer von 3 Monaten angeordnet worden. 
Der Ordonnanzoffizier des Großherzogs, Rittmeister v. Rumohr, 
hat sich Donnerstag nach Cap S t. M a rtin  begeben, um die 
Leiche nach W eimar zu geleiten.

—  P rinz Heinrich von Preußen und P rinz Friedrich 
August von Sachsen besichtigten, wie aus Petersburg berichtet 
w ird, gestern das Brtllantzim m er im  Winterpalat«.

—  Das Drama „S appho" vom Prinzen Georg von 
Preußen wurde gestern am Hoftheater in Wiesbaden zum ersten 
M ale aufgeführt und warm aufgenommen.

—  Der Berliner russische Botschafter, Gras Schuwalow, 
w ird der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge nach den Vermählungs
feierlichkeiten aus Petersburg nach B e rlin  zurückkehren, um sein 
neues Beglaubigungsschreiben als Botschafter zu überreichen.

—  Beim Darmstädter Hof soll dem „B e rl. Tagebl." zu
folge wieder eine selbstständtge russische Gesandtschaft, wie sie 
unter Alexander I I .  bestanden hat, errichtet werden. Augen
blicklich ist der russische Gesandte fü r München auch fü r D arm 
stadt beglaubigt.

—  Der Gouverneur von Kamerun von Zimmerer tr it t  
demnächst einen Erholungsurlaub an. A ls Vertreter fü r die 
Ze it seines Urlaubes ist der Landeshauptmann v. Puttkamer in 
Togo in Aussicht genommen.

— Die diesjährige P räm tirung von Frauen und Mädchen 
im  Dienst der Fam ilie durch den Berliner Hausfrauenveretn 
erfolgte am Mittwoch im Bürgersaale des Rathhauses. Unter 
den Ausgezeichneten befindet sich auch die Wtrthschafterin des 
Grafen C aprivi, die bet ihm 12 Jahre im  Dienst gewesen ist. 
Der bisherige Reichskanzler hat sich vor seiner Abreise von Ber
lin  in  den —  Hausfrauenveretn als M itg lied aufnehmen lassen 
und so seiner erprobten Dienerin die Aufnahme in  die Liste 
ermöglicht.

—  Professor Quidde aus München w ill am L. Dezember 
in  einem der größten Säle B erlins  über den Kamps gegen den 
Umsturz und die Aufgabe» der Sozialdemokratie sprechen.

—  I n  Bundesrathskcetsen sollen der „K ö ln . Z tg ." zufolge 
Erwägungen darüber stattfinden, die Zahl der Hörer in den 
Kliniken und Anatomieen an den größeren Universitäten aus 
diejenige Zah l zu beschränken, fü r welche diese Institu te  ein
gerichtet find und fü r die ih r Lehrpersonal hinreicht. An den 
Universitäten B e rlin , Breslau und München finden sich be
kanntlich die Mediziner in  einer so großen Anzahl ein, daß 
eine ersprießliche Lehrtä tigke it, insbesondere an den Kliniken 
und Anatomieen, nicht mehr fü r alle nutzbar gemacht werden 
kann, während an den kleineren Universitäten die doppelte und 
dreifache Zahl Studircnder in den dort vorhandenen Institu te»  
bequem Aufnahme finden kann.

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des Entw urfs 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich erledigte in 
ihren letzten Sitzungen zunächst den Rest der Vorschriften über 
die Errichtung letztwilliger Verfügungen. Eine Ergänzung erfuhr 
der E ntw urf durch die Aufnahme von Vorschriften, welche fü r 
die Anordnung von Vermächtnissen, welche im  Gesammtbetrage 
den zwanzigsten The il des Nachlasses nicht übersteigen, sowie fü r 
Anordnungen des Erblassers über sein Begräbntß, fü r gewisse 
familienrechtliche Anordnungen und fü r die Ernennung eine« 
Testamentsvollstreckers eine Erleichterung der Form in  der A rt 
gewähren, daß der Erblasser solche Anordnungen in  einer unter 
Angabe des Orte» und Tages der Ausstellung eigenhändig ge
schriebenen Urkunde treffen kann.

—  Nach einer M itthe ilung der „Kreuzztg." werden die 
Konservativen im  Reichstage einen Antrag auf V  e r b o 1 d e r  
J u d e n e t n w a n d e r u n g  einbringen.

—  Wegen Aufforderung zum Landesverrath w ird, wie der 
„Vofs. Z tg ." aus Mainz gemeldet w ird, der dortige General
agent von Touissaint, der das französische Bürgerrecht besitzt, 
steckbrieflich verfolgt. Touissaint giebt sich als französischer Re
serveoffizier der Luftschifferabtheilung aus.

—  D ie E inführung der Dtenstaltersstufen im  neuen Post
etat umfaßt nach einer M ttthe iltung des „V o lk " :  1. Angestellte
Post-Telegraphen-Asfistenten, 2. Ober-Posttelegraphen-Asfistenten, 
3. Postverwalter, 4. Kanzltsten und Bureau-Assistenten bei Ober- 
Postdtrektionen, 5. Posttelegraphen - Sekretäre, 6. Ober-Post- 
sekretäre und Ober - Telegraphensekräter, 7. Postmeister fü r die 
Asfistentenklasse. F ür die Beamtenvon 1— 4 werden Gehälter von 
1500— 2700 Mk. vorgesehen, fü r die Post- und Telegraphen- 
Sekretäre Gehälter von 1700 -3500 Mark. D er höchste Satz 
des Gehaltes eines Ober-Postsekretärs (seither 3600 Mk.) soll 
erhöht werden. Ferner soll eine größere Zahl etatSmäßiger 
Stellen fü r Assistenten und Ober-Assistenten ausgeworfen sein.

— Ueber den Saatenstand und die Ernteschätzung fü r N o
vember publiztrt der „Reichsanz.": D ie Bestellung de« W inter- 
getreides bis Oktobermttte ist wesentlich gut verlausen, in  einigen 
Bezirken durch anhaltenden Regen weiter verzögert, in  einzelnen 
ganz unterbrochen, sodaß manche zur W intersaat bestimmten 
Aecker unbestellt bleiben müssen. Der Stand der jungen Saaten 
ist im  allgemeinen zufriedenstellend, gleichwohl kein so guter wie 
im  November des Vorjahres. D ie Ernteschätzung fü r Hafer 
ist sehr zufriedenstellend. Erbsen zeigen in einzelnen Bezirken 
geringere Erträge. D ie Kartoffelernte ist bet fast frostfceiem 
Wetter nahezu ohne S törung beendet. D ie Kartoffelmittelernte 
w ird durchschnittlich noch um annähernd übertroffen. D ie 
Heuernte ist den Mengen nach wesentlich besser als im Vorjahr, 
weniger befriedigt die Güte. Der Wtesenertrag hat im  Herbst- 
schnitt unter der anhaltenden Nässe sehr gelitten.

—  I n  der Tagcspresse ist in  letzter Zeit gelegentlich die
Verwendung von M ais als Pferdefutter in  der Armee bemängelt 
worden. Z u r Klarstellung dieser Frage bemerkt der „Reichsanz." 
folgendes: D ie reglementarischen Bestimmungen führen —
neben Heu und S troh  —  speziell als Körnersutter nur den 
Hafer auf, gestatten aber ausnahmsweise auch die Verwendung 
anderer Futterm itte l. Solche Ausnahmen find z. B . zulässig, 
wenn die Pferde eines Truppentheils besondere Anstrengungen 
zu erwarten oder zu ertragen haben. An Stelle des Hafer« 
w ird unter solchen Verhältnissen meistens M a is  gegeben, weil 
dieser gefahrloser als Roggen, Gerste und andere Ersatzmittel 
zu verfüttern ist. Daß im allgemeinen ein solcher Ersatz nur 
von Nutzen sein kann, wenn der M a is  billiger als der Hafer ist, 
liegt auf der Hand.

—  I n  der Ze it vom 1. A p r il bis m it Oktober d. I .  ge
langten im deutschen Reiche an Zöllen und gemeinschaftlichen 
Verbrauchssteuern, einschließlich der kreditirten Beträge zur An- 
schretbung 395 497 814 M ark (34  508 921 Mark mehr als in  
demselben Zeitraum  des Vorjahres). D ie zur Reichskaffe ge
langte Is t-E in n a h m e  abzüglich der Ausfuhrvergütungen und 
der Verwaltungskosten betrug 361 893 426 Mark (30 111452  
M ark mehr). Auch die Stempelsteuern hatten Mehreinnahmen 
auszuweisen ; so die Stempelsteuer fü r W ertpapiere «ine solche 
von 3,2 , dle Börsensteuer eine solche von 3,6 M illionen  Mark. 
Bei der Post- und Telegraphenverwaltung betrug die Mehr
einnahme annähernd 7 */, M illionen Mark.

F ra n k fu r t  a. M., 23. November. Bet den gestrigen 
Stadtverordnetenwahlen unterlagen die Sozialisiert vollständig. 
D ie Liste der vereinigten Freisinnigen und Demokraten hat theil» 
sofort gesiegt, theils find f>>r dieselben die besten Aussichten bei 
den Stichwahlen vorhanden. Der Führer der Nattonalliberalcn, 
Oswald, kommt in  Stichwahl. Seither war derselbe stets sofort 
g latt gewählt worden.

Ausland.
P a riS , 23. November. Der „M a ttn "  meldet aus Nizza : 

Die Nachricht von der Verurthetlung des französischen CapttänS 
Romant in  S än Remo wegen Spionage hat hier eine so große 
Erbitterung hervorgerufen, daß die Truppen von 4  Uhr Nach
mittags in den Kasernen confignirt bleiben mußten, um Z u 
sammenstöße zwischen der französischen und italienischen Bevöl
kerung zu verhüten.

Petersburg, 22. November. Ueber Rubinsteins letzte 
Stunden w ird berichtet: Am Montag abend weilten Freunde bei 
Rubinstetn, darunter sein Arzt Wompe, zu einer Kartenparthie. 
Rubtnstetn war sehr munter. Um 11 Uhr fuhren die Gäste ab. 
Rubinstetn begab sich zur Ruhe. Um halb 2 Uhr wurde Frau 
Rubinstein durch einen Schrei aus dem Schlafzimmer ihre« 
Mannes geweckt. S ie stürzte dorthin und fand Rubinstein an 
die T h ü r gelehnt. Mühsam entrangen sich ihm die W orte : 
Doktor, den D o k to r! helft m ir, kann nicht athmen. Sein in  der 
V illa  übernachtender Schwiegersohn Rebesow versuchte zu helfe«. 
Zwei herbeigeholte Aerzte ließen Rubinstetn Sauerstoff einathmen. 
Es war vergeblich, er vermochte kein W ort mehr hervorzubringen, 
preßte krampfhaft die Hände ineinander und verschied um 2 Uhr 
in den Armen seiner Frau und seines Schwiegersohnes. Sein 
Sohn w eilt in  Bologna, die Tochter in Wien. D ie Sektton er
gab Herzschlag. D ie „Nowoje W rem ja" erzählt, Rubtnstetn sei 
durch den Tod des Kaisers Alexander, der ihn sehr liebte, tief 
erschüttert worden. Rubtnstetn vollendete vor einigen Tagen eine 
Cantate zur Einweihung des neuen Konservatorium«. Seine 
T rtlog ie  „K a in  und Abel" ist unvollendet geblieben. Da« A r
beitszimmer seiner V illa  in Peterhof ist geschloffen und wird 
genau in dem jetzige» Zustand belassen. M aler Zioglitzki hat 
den Verstorbenen im Sarge gezeichnet.

PeterSburg, 23. November. An dem heute bet dem deut
schen Botschafter General v. Werder stattfindenden D iner nehmen 
außer S r. K  H. dem Prinzen Heinrich v. Preußen der Erb- 
großherzog von Oldenburg und der Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg m it Gefolge The il, ferner Generaladjutant General- 
Leutnant von Pleffen, Generalleutnant von Villaum e, Flügel
adjutant Oberstleutnant von Moltke, die zum Ehrendienst befoh
lenen russischen Offiziere und sämmtliche M itglieder der deutschen 
Botschaft. Morgen mittag empfängt S . K. H. P rinz Heinrich 
auf der Botschaft die Vorstandsmitglieder der deutschen Vereine 
als Vertreter der hiesigen deutschen Kolonie. Darauf findet in  
der Botschaft ein Frühstück statt, an dem der Großherzog von 
Hessen theilnehmen wird. —  Bei dem vorgestrigen Cercle zeich
nete der Kaiser sämmtliche M itg lieder der deutschen Deputationen 
durch huldvolle Ansprachen in  deutscher Sprache aus.

PeterSburg, 23. November. D er „Nowoje Wremi«
zufolge findet die Beerdigung Rubtnsteins am 18./30 Nov. !>» ' 
—  Demselben B la tt zufolge hat Se. Kgl. Höh. P rinz Hetnr« 
von Preußen am Mittwoch unter Führung des Verwesers o 
Marineministertums die Anlagen der Kriegsmarine in P e " . 
bürg, u. a. das Bassin zum Erproben der Schiffsmodelle, 
SchiffSbauwerft und die unlängst vom Stapel gelaufenen -p" 
zerschtffe „P o lta w a " und „A dm ira l Ssenjaw in" besichtigt- .

PeterSburg. 23. November. Der auswärtige H"N
Rußlands vom 1. Januar bis 1. Oktober d. I .  weist 
Zahlen auf: Ausfuhr fü r 482 598 000 Rubel gegen 395 366 
Rubel im  Vorjahre ; E in fuhr fü r 360 049 Tausend 
gegen 315 266 000 Rubel im  Vorjahre. —  I n  der 
Versammlung des slavenischen WohlthätigkettSoereins Heilte 
Vorsitzende m it, daß König Alexander von Serbien die 
Mitgliedschaft des Vereins angenommen habe.

Miphtherie-HeUse^
Arovinzialnachrichten.

« u »  dem Kreise C u lm . 22. November. --------
DaS mit Heilserum geimpfte Kind deS Besitzer- Schwarz au- Dorp -j 
ist von der DiphtheritiS genesen. Andere Kinder, welche nickt ge" 
werden konnten, da in den Culmer Apotheken kein Serum meyr 
Handen war, sind der Krankheit erlegen.

Gchwetz, 22. November. (Verschiedenes.) Das in Renteng""* * lt 
legte Gut Königl. Gehlbude ist jetzt in ein schönes Dorf u M ^ a r ^  
worden. — Der Arbeiter Zimmermann, der seit etwa einem iri-
verheirathet ist, verunglückte heute früh in der hiesigen Zuckersavr ' 
dem er von einem Gerüst am Kalkofen herunterfiel. Der Bevau^f, 
werthe hat so schwere innere Verletzungen erlitten, daß an seinem j^ r  
kommen gezweifelt wird. — Dem Gastwirth Sch. in Schönau kaw 
Tage der Morgenkaffee verdächtig vor. Bei einer infolgedessen ' ^  
Sckwetzer Apotheke vorgenommenen Analyse wurde festgestellt,
Kaffee vergiftet sei. Zur weiteren Untersuchung wurde die Mus, v ^ 
nach Berlin geschickt. Da sich der Verdacht, den Kaffee vergiftet z" A 
auf das Dienstmädchen lenkte, so wurde dasselbe sofort entlaste" 
Anzeige erstattet. ^  der

Marienwerder, 23. November. (Vom Zuge überfahren) l E  ^ it 
in Tiefenau wohnhafte Schneider Michael Surowy gestern AdeNv^ 
des Troa'schen Gasthauses, welches etwa 10 M inuten von Ro» 
entfernt liegt. Es liegt Selbstmord vor.

Earthaus, 21. November. (Blutvergiftung.) Eine geringe 
wunde, die sich der Glasermeister Jurcke aus Zuckau am F in g ^  heil 
brachte und zuerst garnicht beachtete, führte Blutvergiftung 
baldigen Tod des I .  herbei, der eine F rau  und secks Kinder hui^hlel 

Königsberg, 22. November. („M ein  Sohn möchte so gerne  ̂ ge- 
werden") —  so schrieb kürzlich eine arme Frau  aus dem bei Kor!» 
legenen Dorfe Langenwalde an den Kaiser. Sie trug die Bitte v" 
Monarch möchte doch helfen, sie selbst sei zu mittellos, .um der

aus der kaiserlichen Schatulle jährlich 120 Mk. zur Ausbildung 
SohneS zugesichert worden. Der Lehrer des Ortes tst angegangen  ̂ jfl 
den, die Vorbereitung des lernbegierigen Knaben zum Lehrerve
die Hand zu nehmen. pell

Königsberg, 22. November. (Die Waisenkaffe der Lehrer 
höheren Schulen Oft- und Weftpreußens) hielt lhre diesjährige ^  
Versammlung am vorigen Sonntag im städtischen Realgymnast" 
Nach dem Jahresberichte zählte die Kasse im Jahre 1893 111 osv 
Mitglieder mit 238 versicherten Kindern und 64 außerordentu» ^  
glieder; die statutenmäßige Rente erhielten 26 Kinder von ^
denen Mitgliedern. Das Vermögen am Ende des Jahres betrug^ ^  
M k.; biS dahin hatten in den 20 Jahren des Bestehens der 
Kinder von 17 verstorbenen Mitgliedern zusammen 23 800 Mk. ^  B  

M em el, 22. November. (Ein Brand von bedeutender Au-de» jjhl 
wüthete, wie schon telegraphisch gemeldet, von heute Morgen " pkel 
an in der früheren Citadelle (Contre-Escarpe). Die unter ^beiie" 
Bastionen der seit mehreren Jahren a l- Festungswerk a u E ^ ia "  
Citadelle liegenden Poternen und Kasematten sind an hiesige ^stlb^ 
waarenhändler alS Lagerräume vermietet und werden von h,liE' 
vornehmlich zur Aufbewahrung von feuergefährlichen Stoffen 
Heute Morgen entstand nun auf bisher noch unaufgeklärte Ä - E  
Kasematten unter Bastion I.  (im südlichen Theil des Werkes) " 
da- alSbald die reichlichste Nahrung fand. A l-  die Feuerwehr " ^  
Uhr erschien, war bereits der ganze ausgedehnte Raum ei" 
große- Flammenmeer und eine gewaltige schwarze Rauchwolke 
den Wällen empor. Einen besonders schaurigen Anblick aber S 
der Feftungsgraben. Durch den aus der Citadelle nach dem v ojF 
graben führenden Wasserabzugskanal ergoß sich brennendes ^ 
in gewaltigen Mengen in den Festungsgraben, und dort vr -s 
sich daS Feuer auf eine Strecke von 8 — 10 Quadratmetern " '
Wasser, eine Lohe, höher als die Wälle der Bastion, gen Himmel M  
Ein großer hölzerner Ziegelprahm, der an der betreffenden eb̂ ' 
fing sofort Feuer und stand bald darauf in hellen Flamme", 
begann daS dort verankerte Badefloß der Militärschwimmschule Z" A p E  
Dabei entwickelte sich eine so ungeheure Hitze, daß an der eine" x, ° 
die aus der über den Festungsgraben führenden Brücke poftirt 
Farbe abzuschmelzen begann. Die Feuerwehr war mit ^ .
am Platze, stand jedoch dem Element völlig machtlos gegenu  ̂ „ o 
deutlich vernehmbarem Knall explodirte mittlerweile im am  ̂
Bastion Petroleumfaß auf Petroleumfaß, später auch der 
wahrter Schwefeläther. Daß die Citadelle diesen wiederholten A  H M ' 
Stand hielt, ist ein Beweis für die Stärke ihrer Mauern. 3 ^  ei"A 
sollen etwa 120 Zentner Petroleum, 16 Ballons Schwefeläther ' ^
Hundert Fässer Schmalz, Fett, Theer rc. verbrannt sein. ^  M i"  .st 
Uhr nachmittags war das Feuer gedämpft. Der Schaden yersi»,, 
Waaren, gegen den die beiden getroffenen Firmen leider ves 
sind, beläust sich aus etwa 7000 Mark, wozu noch der . h i<
brannten, gleichfalls unversicherten PrahmS mit etwa 4000 A  er»^
kommt. Die Entftehungsursacke des Brandes ist noch 
doch^andett eS sich wohl eher um Fahrlässigkeit, a l- um elN

Aus Ostpreußen, 23. November. (Vermiedene-.) ^
Georgenburg bei Jnfterburg hat sich der Stallmeister Haar o im  ̂
tödtet, daß er an der linken Hand die Pulsader öffnete, '
einem chronischen Magenleiden, welches die Ursache des 
sein scheint. — Der Faktor Nußbaum in Jnfterburg wurde o 
faßt, wie er einen G riff in die Ladenkasse seine- Prinzipal» 
schon wiederholt bestohlen worden war. Aus Furcht vor de  ̂
Folgen hat sich N . auf dem Beamtenkirchhos der Strafanst 
eines Revolver- erschossen. —  I n  Abelischken, KreiS Gerda" 
der Kämmerer Bergau in das Getriebe einer DreschmaschW ' 
seinen Tod fand. —  Ein Uhrmachergehilfe in Gchirwindt 6 ^
mit einem seiner Kollegen die Wette ein, 20 Soleier 
Bier in einer halben Stunde

schon wiederholt bestohlen worden war. Aus Furcht vor ^  .
Folgen hat sich N . auf dem Beamtenkirchhos der Strafanst ger",
eine- Revolver- erschossen. —  I n  Abelischken, KreiS Gerda" 
der Kämmerer Bergau in das Getriebe einer Dreschmaschl" .' .

in Uhrmachergehilfe in Gchirwindt 67 ^  ^
ie Wette ein, 20 Soleier Atv"
zu verzehren. Obgleich ^ r  ve'

seine Wette glänzend gewann, so blieben doch die Folge" ! ^  he"' 
finnigkeit nickt aus; denn derselbe erkrankte bald daraus ht-
Magenkrämpfen, daß er lebensgefährlich krank darniederlreg- . ^

Posen, 23. November. (Verschiedenes.) Bei den 
verordnetenwahlen haben die Polen zum ersten M ale in ^
Parteien — der Hos- und der Volk-partei —  gestimmt.
Abtheilung erhielt die VolkSpartei nur 307 Stimmen, 
partei 2515 Stimmen erhielt. —  Ein  ve «  
besitzet hat sich dieser Tage gebildet, der 
erstreckt. Vorsitzender ist Krüger-Samter. —  D a -  
gehen de- Posener Magistrats in Betreff einer .^ b e r ^ u u  
schwindsüchtiger an Heilanstalten findet überall m der -p. 'hleN- Jii 
Anerkennung und wird zur Beachtung und Nachfolge ewV' ,§rd.) ,,-liGchrieidemühl, 22. November. (Muthmaßltcher Raua^^lage^^
den Lebehnker Eichen ist heute die Leiche eines anMeineno .
und beraubten ManneS aufgefunden worden. Em  0ta Ito"
schon au- dem Grunde vorzuliegen, weil die Leiche V 
Stiefel vorgefunden wurde. An der linken Kopfseite, ^schlag 
waren Spuren mehrerer Hiebe wahrzunehmen. I n  v ^
will man einen Sckneidemühler Arbeiter wiedererkennen. ^

Neustettin, 22. November. (Duell. Leichenfund. 
welches am Dienstag früh in der Nähe des Pielburgsees m

verein Pol-"" ^
>er sich -A x th e  Ali'.. —. Das danken»'" ^



ej!?E^rgen stattfand, wurde der Rittergutsbesitzer L.-Altmühl durch 
aus i"  den Unterleib schwer verwundet. —  I n  einem Torfloch
ö.i^EM.Raffenberger Felde wurde am Dienstag die fast ganz entkleidete 

^nes Mannes gefunden. M a n  will in demselben einen Schuh
ten w ^  Bublitz erkannt haben. Soviel bisher festgestellt ist, liegt 

Abbrechen, sondern sehr wahrscheinlich ein Unglücksfall vor. 
ber w E n ,  20. November. (Ein Knabe erschossen.) Am 18. Septem- 
Tein *.oe an der Pasewalker Chaussee ein Knabe erschossen aufgefunden. 
Word ^p'blgefährten behaupteten, er sei von einem Strolch erschossen 

' Da alle Nachforschungen nach diesem genau geschilderten Men- 
Und ^rgeblich waren, wurden die 13 jährigen Knaben Ernst Schöning 

Struck — der Bruder des letzteren, Fritz Struck, war der 
alle d - ^  nachmals in's Gebet genommen und gestanden, daß sie 

mit einem von Schöning mitgebrachten Revolver Schießversuche 
des ^ - d^ten, wobei Schöning durch Spielerei an der Waffe den Tod 
^ Struck verursacht habe. Vom Landgericht wurde Schöning gestern 

o Tagen Gefängniß verurtheilt.
v!akr s?  ̂ Hinterpommern, 22. November. (Besitzwechsel.) Das vor 

von dem Herrn Baron Ferd. v. Puttkamer an Herrn Beese 
en verknuste Gut Grumbkow (Kreis Stolp) ist durch Kauf in 

ZUD^bsttz des Prinzen Karl zu Jsenburg-Büdingen-Birstein (Hessen
übergegangen.

^okalnachrichte«.
Thorn, 24. November 1894.

"" ( T o d t e n s o n n t a g . )  Der morgige Sonntag, der letzte vor 
Ulite ' ^  den Todten geweiht, denen, die da draußen schlummern 
lebpnx grünen Grabeshügeln. Blumen und Kränze tragen die Ueber- 
srhlî oeu hinaus nach den Friedhöfen, die letzte Ruhestätte derer zu 
lvg.TEn, die ihnen nahegestanden und die nun von ihnen abberufen 
liir d in die Gefilde des ewigen Lichts. Letzte Ruhestätte — ja 
djx j M Körper des müden Menschen, der von hinnen gegangen ist, für 
ist Hülle, die wieder zur Erde geworden, aus der sie genommen

Für den Geist giebt es keine letzte Ruhestätte, denn er ist unsterb- 
i l^  br erhebt sich, wenn er sich loslöst vom Fleische, in Verklärung zu 
Unse ^ ? ^ re r  Vervollkommenheit. Die Thränen, die w ir be,m Ableben 
gel ^r Lieben vergießen, gelten nicht eigentlich diesen, sond rn uns selbst, 
iviikts - ^  Verluste, den w ir erlitten, und was uns tröstet, ist das Be- 
M , daß die, welche vor uns dahingegangen der Verklärung theil- 

geworden sind. Dieses Bewußtsein träufelt Balsam in unsere 
so wandelt sich der brennende Schmerz allmählich in stille 

Dieser wollen w ir uns am morgigen Tage, der den Todten 
Her, hingeben; sie wirkt läuternd und veredelnd auf des Menschen 
dak x- E  Jahreszeit, in welche das Todtenfest fällt, bringt es mit sich, 
ZLjx le Natur die eigentliche, Stimmung für diese tiefsinnige Feier schafft, 
r̂sja iM ^ n  uns im Spätherbst, die Natur schickt sich an, in winterliche 

tzü^ung überzugehen; noch schimmern die Fluren grün, aber die 
tzeick» und Sträucher stehen blattlos und kahl. Bald wird das weiße 
Äb^tuch des Winters sich über Felder, Wiesen und Wälder breiten, 
ih  ̂wir wissen ja, daß die N atur dann nur schlummert und daß sie 
sj^Nze zu neuem Leben erwacht. So versinnbildlicht uns die Natur 

" und Tod und Wiedererweckung zu einem neuen bessern Sein. 
^ ^ ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Kompagnieführer in der Sckutz- 
4. ^  für Deutsch-Ostafrika Leue (früher in Thorn) ist der Kronenorden 

"He verliehen worden.
^ " ' ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Matthies in M arien- 

b* ist gestorben.
^ ^ ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  Er- 
Die ?br Bahnmeister-Diätar Lamottke in UniSlaw zum Bahnmeister. 
)Lest?^fung haben bestanden: Stations-Asfistent Zydell in Strasburg 

zum StaNons-Vorfteher und Güter-Expedienten, Bahnmeister
e i  Noese in Thorn zum Bahnmeister.

( S a n i t ä t s d i e n s t  a u f  d e r  We i c h s e l . )  Am 29. No- 
Hohp werden sämmtliche 15 Cholerastalionen im Weichselgebiet aufge
bt kV"Ur die in Tolkemit bleibt noch 14 Tage bestehen. Am 1. Dezem- 
Vb edet in Danzig eine Schlußkonferenz unter dem Vorsitze des Herrn  

Präsidenten v. Goßler statt.
(P r o v i n z i a l - A u s  s ch u ß.) Der Provinzial-Ausschuß der 

tvlgx '^  Westpreußen wird am Dienstag, den 4. Dezember, und den 
"oen Tag in Danzig wieder Sitzungen abhalten.

îtzuna - * B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h )  hatte in seiner letzten 
Antrag angenommen, welcher Tarifermäßigungen für 

leihe gniffe verlangte. Diesem Antrage hat die Eisenbahndirektion 
^Nn In gegeben. Eine Tarifermäßigung auf weitere Entfernungen 
^  Eink, ^ lßt es in dem Bescheide, in der Weise gewährt werden, daß 
Eisern *tssatz, der der Berechnung zu Grunde liegt, entweder für alle 
!^n ^Ugen oder auf weitere Entfernungen herabgesetzt wird. Ersteres 

i w^gen der Finanzverhältnisse des Staates in Folge des Risikos 
^  ^Nder Einnahme - Ausfälle allgemein nicht in Frage kommen;

«chränkung auf bestimmte Produktions- und Absatzgebiete aber 
^  .Wirtschaftliche Verschiebungen im Gefolge haben und sich gegen- 

Interessen anderer Landestheile nicht rechtfertigen lassen, 
^i^vere Modus, Tarifermäßigung, beschränkt auf weitere Entfernungen, 
^  die Wiedereinführung eines Staffeltarifes bedeuten, die gegen- 

ausgeschlossen ist, nachdem soeben erst aus den Einspruch der 
nud mittleren Landestheile nach eingehender Prüfung in den 

Oer ysMtlichen Körperschaften die Staatsregierung sich zur Aufhebung 
.̂lirde Meinen Staffeltarife entschlossen hat. M it  dieser Entschließung 

n^Uch die Wiedereinführung auf beschränktem Gebiet sich

ausgeschlossen ist, nachdem soeben erst aus den Einspruch der

...................
meinen Staffeltarife entschlossen has.

Acht die Wiedereinführung auf
Ar^^reinigen lassen, ganz abgesehen davon, daß auch dieser Be- 
êejm>.Ug .dle bereits hervorgehobenen Bedenken der wirtschaftlichen 

L ^ ^ /lü u n g  anderer Landestheile entgegenstehen würden.
§?-eiri I b e r e r n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s . )  Der 

«Ur Förderung des Deutschthums in den Ostmarken (Vorsitzender 
s Nher M ajor a. D . von Tiedemann-Seeheim, Bez. Posen,
M et i ^ ^ e r  D r. Heinr. Thießen Berlin 62, Wickmannftr. 2a) ver- 
 ̂ - des ^en Aufruf zum Beitritt in der Provinz Weftpreußen. M it-  

r rag  ̂ Vereins kann jeder Deutsche werden, welcher einen Jahres- 
? ticken  Mindestens 1 M k. zahlt. Anmeldungen sind in Westpreußen 
U  u. a. an die Herren Landrath a. D . Rittergutsbesitzer Birkner 
^tera,,.!wu dei Elbing, Rechtsanwalt und Notar Wagner in Graudenz, 
d ^  ^der von Vieler auf Melno.
A u h j s ^ u < e r i n d u s t r i e . )  I m  M onat Oktober sind in 19 West- 

Zuckerfabriken 2 372947. i"  ^. ____________  _________ in 3 Ostpreußischen Fabriken
^0 Pommerschen 1254599 und in 16 Posen'schen 2838260  

* Mner Rüben verarbeitet worden. Ausaesübrt ̂ Ausgeführt wurden aus
vppelr^n 140349, aus Ostpreußen 9001, aus Pommern 142825 

> ^,»Ener Zucker; aus Posen wurde Zucker nicht ausgeführt.
^  Eichs elschisssa hr t . )  Bei der anhaltend milden Witterung 
^  Schiffsverkehr auf der Weichsel über den offiziellen Sckluß- 

4ri»i- ^Maus fort. I n  Polen sind noch eine Anzahl Kähne nach 
deren Ankunft in Thorn in den nächsten Tagen zu

C h o l e r a . )  Nach Mittheilung auS dem Bureau des Herrn 
^  tz.wiffars vom 23. November ist Cholera bakteriologisch festgestellt 

' d. rml!?dern des Arbeiters Hinz in Tolkemit, von denen eins am
verstorben ist.

lob "'weilt ^ o l e r a k o n t r o l s t a t i o n  i n  Ot t l o t schi n . )  Wie schon 
^  Ottlotschin von der Hamburg-amerikanischen Packet- 

" ^Gesellschaft und dem norddeutschen Lloyd eine Cholerakontrol- 
^/et. Die Kontrolstation wird mit je einem Vertreter der 

liiv Erer '^"schaften und einem Arzte besetzt und hat den Zweck, Aus- 
^ w e n  ^Adeutschen Ursprungs bei Uebertritt über die Grenze aus- 
d ^N e^ b ^^ ^ lb en  werden hier zuvörderst ärztlich untersucht und durch 

x gründlich gereinigt; dann werden auch die Kleider nebst 
gehörig desinfizirt. Nachdem dieses durchgemacht, können 

o i^brer ihre Reise nach dem Auslande unbehindert fortsetzen 
H mmmtlicheS Reisegepäck mitnehmen.
Nesthocker J u  dem hohen Alter von 79 Jahren ist gestern

f?* ^miedemeister Herr Heinrich Votz gestorben. Der Dahin- 
Gemeindevorsteher an der Spitze der

denen -»^"Ablegen sein ließ. I n  weiten Kreisen wird man 
-v r .?  (K ie rk lä re n d e s  Andenken bewahren.

^  W ir machen nochmals auf das am

vLL".u «raltstädtischen evangelischen Kirche statt- 
^ 8  von Ä^^rksam. Billets find im Vorverkauf in der Buch-

—- ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  Die hiesige 
Ortsgruppe des allgemeinen deutschen Schulvereins hält am Dienstag 
im Schützenhause (Alldeutsches Zimmer) einen Herrenabend ab.

—  ( De r  H a n d s c h u h m a c h e r - B e g r ä b n i ß v e r e i n )  hält am 
Montag bei Nicolai eine Generalversammlung ab, auf deren Tages
ordnung Rechnungslegung und Ergänzungswahl des Vorstandes steht.

— ( I m  T u r n v e r e i n )  hielt gestern Abend nach Schluß der 
Turnstunde der Buchdrucker Herr Otto Peitz aus Flöha i. S ., z. Z. hier 
in der C. Dombrowski'schen Buckdruckerei-Offizin in Stellung, einen 
Vortrag über den Distanzmarsch Berlin-Wien. Die Ausführungen über 
diesen Marsch, bei dem Redner bekanntlich als Sieger hervorgegangen ist 
und Tagesleistungen bis zu 95 Kilomtr. gemacht hat, fanden lebhaftes 
Interesse.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Gestern Abend bot das Schützen- 
haustheoter endlich wieder einmal den Anblick eines vollbesetzten Hauses. 
Der selten zahlreiche Besuch war durch die dritte Aufführung von 
„Madame Sans-Gene" bewirkt, deren außerordentliche Zugkraft noch nicht 
nachgelassen hat.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
err Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe Sckultz I,  v. Kleinsorgen, Kah und Landrichter

Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
—  Gegen die Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung hatte sich 
in der ersten Sacke der Bahnwärter Karl Roßmann aus Czernewitz zu 
vertheidigen. E r ist beschuldigt, am 2. Januar 1893 bei dem königl. 
Eisenbahnbetriebsamt hierselbst eine anonyme Denunziation gegen den 
Bahnmeister M üller in Osterode eingereicht zu haben, in welcher er den 
M üller bezichtigte, daß er bei dem Bau einer Eisenbahnstrecke mit den 
Unternehmern gemeinsame Sache zu Ungunsten des Staats gemacht, daß 
er ferner Dienstwidrigkeiten seiner Untergebenen nickt zur Anzeige 
gebracht and andere Dienstobliegenheiten ordnungswidrig erfüllt habe. 
Angeklagter wurde^ als Absender der anonymen und wahrheitswidrigen 
Denunziation für überführt erachtet und dieserhalb zu einer Gefängniß- 
strafe von 3 Monaten verurtheilt; gleichzeitig wurde dem Bahnmeister 
M üller in Osterode die Befugniß zugesprochen, die Verurte ilung  des 
Angeklagten nach beschrittener Rechtskraft des Urtheils auf Kosten des
selben im Osteroder Kreisblatt bekannt zu machen. —  Wegen fahrlässiger 
Tödrung hatte sich sodann der Besitzer und Gemeindevorsteher Christian 
Roeske aus Konczewitz zu verantworten. Es übergab im Sommer 
d. I .  dem 13jährigen Knaben Alexander Dratwinski sein aus jungen 
und wüthigen Pferden bestehendes Gespann mit dem Auftrage, aus dem 
Felde zu pflügen. Dem Angeklagten war bekannt, daß eins von den 
Pferden ein sogenannter Strangschläger war und daß die Pferde ihm 
bereits einmal unter seiner Führung durchgegangen waren. Auch dem 
jugendlichen Führer Dratwinski gingen infolge Peitschenknallens die Pferde 
durch und verletzten im rasenden Galopp die l^ jäh rig e  Einwohnertochter 
Rosalie Lisinski aus Konczewitz derart, daß diese noch selben Tages an 
den erlittenen Verletzungen verstarb. I n  dem Verhalten des Ange
klagten wurde eine grobe Fahrlässigkeit erblickt und er dieserhalb zu 
1 M onat Gefängniß verurtheilt. —  Dem Kutscher Johann Listewnik aus 
Borowno, welcher bei dem Bauunternehmer Josef Sckroeter in Bo- 
rowno in Diensten stand und sich das Vertrauen seines Dienstherrn in 
vollstem Maaße erworben hatte, wurde zur Last gelegt, seinen Dienst- 
herrn um den Betrag von 300 Mk. gebracht zu haben. Er war von 
Schroeter zu dessen Schwager, dem Bäckermeister Hollmann nach Culm 
geschickt, um von diesem 300 Mk. baares Geld abzuholen. Zugleich war 
ihm von der Frau  Schroeter der Auftrag zutheil geworden, für mit
gegebenes Geld in Höhe von 5 Mk. Einkäufe zu machen. Angeklagter 
kehrte nach Hause nickt mehr zurück und erklärte sowohl bei seiner Ver
haftung als auch gestern, daß er sich auf dem Rückwege von Culm an
getrunken habe und aus der Landstraße eingeschlafen sei. Des ihm zur 
Last gelegten Vergehens bekannte er sich nicht schuldig. Ueber den Ver
bleib des Geldes von 300 Mk. giebt er an, daß ihm dasselbe während 
des Schlafens auf der Landstraße entwendet sein müsse. Durch die 
Beweisaufnahme wurde Angeklagter der Unterschlagung für schuldig be
funden und zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. —  Das Dienstmädchen 
Valerie Dudek aus Lissewo, welche beschuldigt war, ihrer Dienstherrschaft, 
den Dr. Lesnicki'schen Eheleuten in Lissewo aus den Kindersparbüchsen 
etwa 20 Mk. baares Geld, sowie ferner verschiedene Wäschestücke gestohlen 
und ihr zur Bezahlung von Milch anvertrautes Geld unterschlagen zu 
haben, wurde wegen einfachen Diebstahls und fortgesetzter Unterschlagung 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. —  Die Arbeiterfrau Hulda Piehl 
geb. Bommert aus Mocker wurde wegen strafbaren Eigennutzes zu 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. Die Strafsache gegen den Bauunter
nehmer Johann Gorecki aus Culm wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurde vertagt.

— ( T h o r n  w i r d  g e m a l t . )  Heute Vormittag hatte ein junger 
auswärtiger M aler vor dem Nonnenthor seine Staffelei aufgeschlagen. 
Auf einem Feldftuhl sitzend, vor sich die Staffelei mit der Leinwand, 
letztere ungefähr 0,30 X  0,30 Meter im Quadrat, rechts der Malkasten 
mit den Farbentuben, legte der Künstler emsig den Grund zu einem 
Bilde, welches das Nonnenthor, die westliche Stadtmauer und den schiefen 
Thurm umfassen soll. Der M aler will alle Thore und bemerkenswerthen 
alten Baudenkmäler unserer Stadt aufnehmen. Um die Staffelei des 
Malers sind stets eine Anzahl Zuschauer versammelt, die sich wundern, 
wenn in Kürze aus einem Farbenklex ein Haus oder Thurm entsteht. 
Schon im September hatte ein junger Berliner M aler die hervorra
gendsten Baudenkmäler Thorns in ein Skizzenbuck gezeichnet.

— ( V a n d a l i s m u s . )  I n  der vergangenen Nacht sind im Glacis 
am Culmer Thor von ruchlosen Händen sämmtliche Bänke umgebrochen 
worden. Daß nur der rohefte Vandalismus hier gewüthet hat, geht 
daraus hervor, daß die aus der Erde gertfsenen Banktheile am Wege 
liegen gelassen wurden. Hoffentlich werden die Thäter ermittelt, damit 
ihnen eine exemplarische Bestrafung zu Theil wird.

— ( Po l i z e i b er i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein dunkelgrauer Lederhandschuh in der Brom- 
berger Chaussee und eine Pferdedecke in der Breitenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Ä e i ^ s e l ) .  Der heutige Wafferftanb betrug mittags 
am Windepegel der.Mnigl. Waflerbauverwaltung 0,70 Meter ü b e r  Null.

— ( S c h w e b n  P>».r n f u h r.) Heute wurden über Ratibor 42 
Schweine aus OeWkreick eingeführt.^M -- ----------

Podgorz, 23. N o M rber. (Ersetzung. Ueberfall.) Der Lehrer 
August Krause ist nach Ziegelwiese versetzt. —  I n  voriger
Woche wurde Arbeiter-Ehepaar, welches am Bruschkruge
vorbeiging, von d reM erlm  überfallen. Auf das Hiifegesckrei der Ueber- 
fallenen eilten der^Gendirm Herr Pagalies, der sich dort auf dem 
Patrouillengange befand, und der Förster Herr, Schwerin auf den That
ort, woselbst das Ehepaar verletzt aufgefunden wurde. Die Wegelagerer 
machten sich eiligst aus dem Staube; es gelang jedoch den Beamten, 
trotz der Dunkelheit, einen der frechen Patrone zu ergreifen und seine 
Person sowie die Personalien seiner beiden Genossen festzustellen. 
____________________________________ _______________________(P. A.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Kaiser!. 
Ober-Poftdirektionsbezirk Danzig, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. P r. Stargard, Magistrat, Nacht
wächter, 360 M ark pro Jahr. Sckwetz, Kreis-Ausschuß, Kreis-Kommunal- 
und Sparkassen-Kontroleur, Gehalt 2100 Mark und 200 Mk. Wohnungs- 
geldzuschuß.

Mannigfaltiges.
( E i n  T o d e s s p r u n g . )  Ei n Passagier des Donnerstag 

Abend in Köln eingelaufenen oberrheinischen Schnellzuges stürzte, 
als zwischen Kalk und Köln der W ind seinen H ut entführte, 
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug und wurde, tödlich 
verletzt, in das Hospital gebracht. Der Verunglückte soll ein 
Reisender aus Frankfurt sein.

( R ä u b e r i s  cher  U e b e r f a l l . )  Der „L . A ."  meldet 
aus Warschau, in Wloclawek sei der Todtengräber, dessen Frau, 
fünf Kinder und zwei Gehilfen von Räubern in  der Nacht über
fallen und getödtet worden.

( D a m p f e r k a  1 a s t r o p h e . )  Bösmanns telegr. Bureau 
meldet: Der 1644 Regtstertons große Bremer Dampfer „A u - i 
s tra lia", von Currachee kommend, wurde, als er bet Cuxhaven ' 
vor Anker ging, von dem dänischen Dampfer „A o lan the" an

gerannt. Dabei brach das Ruder der Australia und deren Heck 
wurde zertrümmert. Das untere Schiff und die Schraube find, 
soweit sichtbar, gut geblieben. Der Dampfer Aolanthe ist im 
seichten Wasser gesunken. Der Dampfer Australia ist nicht 
steuerfähig, er setzt m it zwei Schleppern die Reise nach Ham
burg fort.______

Aeueke Nachrichten.
P o s e n ,  24. November. B ei den Stadtverordneten- 

Wahlen wurden heute in der ersten Abtheilung vier Deutsche 
und ein Pole gewählt.

London, 24. November. Meldung des Reuterschen Bureaus. 
I n  Chefoo ging eine Depesche ein, wonach die Japaner P o rt 
A rthur nach einem 18stündigen Kampfe genommen haben.

Petersburg, 23. November. Der Stadthauptmann, Gene- 
rallieutenant v. W ahl, hat wegen seiner schroffen Behandlung 
der ausländischen Zeitungs - Korrespondenten und weil er den 
ohne Erlaubniß der Polizei am Pala is der G rä fin  Stroganow 
angelegten Trauerschmuck abreißen ließ, einen dreitägigen Haus
arrest auf Befehl des Zaren erhalten.

Petersburg, 24. November. I n  Hoskreisen verlautet der 
Kaiser beabsichtige im Frühjahr die Höfe von B e rlin  und Wien 
zu besuchen.

M esstna, 23. November. I n  den letzten 24 Stunden wurde 
kein Erdstoß verspürt Die Bevölkerung schöpft wieder M uth. 
—  I n  Milazzo wurden in  längeren In te rva llen  leichte Erdstöße 
m it unterirdischem Rollen verspürt. A ls  Centrum des Erdbebens 
werden die ltparischen Inse ln  betrachtet. D ie Bevölkerung bringt 
die Nächte im Freien zu.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.
Telegraphischer BerUner Börsenbericht. "

__________________________________________________ >24. Nvbr. 23.Nvbr.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 «/<, K o nso lS ..................................
Preußische 3V , o/» K o n s o ls ............................
Preußische 4 "/<) K o n s o ls ..................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  < > /« ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . . ,
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................
Oesterreichische Banknoten.................................

W e i z e n  g e l b er :  N o vem ber..................................
M a i ..........................................................   . . . .
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o .............................................................
N o v e m b e r...............................................  . . . .
D e z e m b e r ...................................................................
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .............................................
M a i ......................................................................... ^

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ...................................................
70er loko ............................ ........................... ^

70er N o v e m b e r ........................................................
70er M a i ...................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, pEt.

2 2 2 -4 0
2 2 0 -4 0

9 5 -4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  70 
6 6 -3 0

1 0 0 -8 0
2 0 3 -7 0
1 6 3 -7 0
1 3 1 -2 5
1 3 7 -2 5
58V,

1 1 4 -
1 1 3 -5 0
1 1 3 -5 0
1 1 8 -
4 3 -  50
4 4 -  30

5 1 -5 0  
31— 70 
3 5 -9 0  
3 7 - 5 0 .  

resp. 4 pCt.

2 2 2 -5 5
2 2 0 -5 5

9 4 -9 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  70 
6 8 -3 0  
6 6 -9 0

1 0 0 -8 0
2 0 3 -6 0
1 6 3 -6 0
1 3 1 -5 0
1 3 7 -7 5
58V,

1 1 4 -
1 1 3 -5 0
1 1 3 -5 0
1 1 8 -2 5
4 3 -  40
4 4 -  20

5 1 -3 0
31— 70
3 6 -
3 7 -  60

K ö n i g s b e r g ,  23. November. S v i r i t u s  ber icht .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontinqentirt 51,00 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 
Mk. B r., 31,25 Mk. Gd. _____________

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 24. November 1894.

W e r t e r :  schön.
W e i z e n  bei kleinem Angebot, Tendenz matter, 126 Pfund bunt 120 

Mk., 130 Pfund hell 125 Mk., 133/4 Pfd. hell 126/7 Mk.. 
feinste über Notiz.

R o g g e n  m att^, fast ohne Angebot, 122 Pfund 106 M k., 124/5 Pfund

G erste nur feine mehlige Q ualität gesucht 120/5 Mk. bezahlt. M ittel- 
waare 106/12 Mark.

E r b s e n  Futterwaare 100/2 M k.
H a f e r  sehr flau, 98/102 Mk.

B e n e n n u n g

W arner Marktpreise
vom Freitag den 23. November, 

niedr. >höchster

100 Kilo

50Kilo

2 V ,K l. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

-ammelfleisch 
H b u tte r . 7  
Eier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Breffen . . 
Schleie . . 
Hechte. . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
Barbinen 
Weißfische . 
M ilc h . . . 
Petroleum . 

Spiritus. . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

niedr.Ihöchster 
Pr ei s .

mit Fleischwaaren, Geflügel, F i chen sowie 
aller Art gut beschickt.

00
00

80

12
22
10
40

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .

»afer . . .
-troh(Richt-)
>eu . . .

,'bsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v.d . Keule .
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz . .

Der Wochenmarkt war ^ ____ ,
Garten- und Landprodukten aller Art gut beschickt

ES kosteten: Blumenkohl j 20— 40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 
bis 15 pro Kops. Weißkohl 5— 10 P f. pro Kopf. 2,40 Mk. pro Schock 
Rothkohl 5 - 1 5  Pf. pro Kops, Spinat 15 P f. pro Pfd., Petersilie 30 P f  
pro Pack, Porrey 30— 50 P f. pro M dl., Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Pbd 
Mohrrüben 5 P f. pro Pfd., Wrucken 3 P f. pro Stück, Sellerie 5 
bis 20 P f. pro Knolle, 50—60 pro M dl., Rettig 5 Pf. pro 2 Stück Meer- 
rettig 20— 40 P f. pro Stange. Aepfel 15— 20 P f. pro Pfd Birnen 15 
biS 20 P f. pro Pfd., Wallnüsse 2 0 -2 5  Pf. pro P ' M , 7  15 
Pf. pro Näpfchen, Puten 3.00—4.00 Mk. pro Stück, Gänse 3 00—4 50 
Mk. pro Stück, Enten 2 .5 0 -3 .0 0  Mk. pro Paar. Hühner alte 0 75 
Stück'00 Tauben 65 P f. pro Paar, Hasen 3.00 Mk. pro

S o n n ta g  am 25. N o v e m b e r.  ̂ '
S o n n e n a u fg a n g :  7 Uhr 42 M inuten. 
S o n n e n u n te r g a n g :  3 Uhr 53 M inuten.

M o n ta g  am 26. N o v e m b e r. 
S o n n e n a u fg a n g :  7 Uhr 43 Minuten. 
S o n n e n u n te r g a n g  3 Uhr 52 Minuten.

7 .  D ie Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
tnebsmotors. AIs sparsamste BetriebSmaschinen sind die L o k o m o b ile n  
m it  a u s z ie h b a re n  R ö h re n k e s s e ln  von R . W o lf  in Magdeburg- 
^Zuckau bekannt und zu Tausenden in  allen Zweigen der Industrie und 
Landwikthschaft verbreitet. G e r in g e r  B r e n n m a te r ia lv e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S ie g  davongetragen haben, sondern auch aus 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) m it den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.



N a c h r u f .
Es  hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute früh um 6 Uhr den stell

vertretenden Obermeister der Thorner Schmiedeinnung Herrn Schmiedemeifter

Heiurioli Voss
zu Mocker aus unserer Mitte zu sich zu rufen.

W ir betrauern in dem Dahingeschiedenen ein seit mehr als 30 Jahren  
treubewährtes Vorstandsmitglied, das stets für das Gedeihen der In n u n g  
eingetreten und seinen Kollegen stets in liebevoller Weise begegnet ist.

E in  ehrendes Andenken wird ihm bewahren
die Thorner S ch m ied e-In n u n g .

T h o r n  den 23. November 1894.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom gestrigen 

Tage ist heuie in das hiesige Gesell- 
schafisregister unter Nr. 42  eingetragen, 
daß die Kaufleute Ir d o lx b  L u n l / e  
und L d u u id  Ir r itie r  hierselbst eine 
Zweigniederlassung ihres unter der 
Firm a L u n in v  L  L i i t lv r  hier be
triebenen Handelsgeschäfts in S te ttin  
errichtet haben.

Thorn den 17. November 1894.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 24. Oktober d. J s . ist im Grenz- 

bezirk in der Weichsel ein Stück Ellern- 
Rundholz von 8 ,15  Meter Länge und 
0 ,30  Meter Durchmesser, gezeichnet 
0- ? , b. 1. gefunden und in Zlotterie 
in Sicherheit gebracht worden. Eigen
thumsansprüche sind binnen 6 M o
naten bei uns geltend zu machen.

Thorn den 22. November 1894. 
Königliches Haupt-Zoll-Ami.

Bekanntmachung.
Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 

Handelskammer für Kreis Thorn an Stelle 
der ausscheidenden Herren

S<rriL-M ocker,
L .  L t t t l v r ,
8 .  k a H v i t L k i ,
S l .  L v s v n L v I ü

habe ich einen Wahltermin auf
Montag den 26. November 

nachm. 3 Uhr
im Aleolal'schen (früher miäebrauckt'schen) 
Lokale anberaumt.

Die Wahlberechtigten lade ich zu diesem 
Termin ergebenst ein.

Thorn den 13. November 1894.
Der Wahlkommissarius.

H v r n r .  k ' .  8 e d H V » r t L .

N ä h m a sch in en !
°/«

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jühriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

F« Mark.
N asvlüno Vossvl, VLbraitüiss 8Initt1o, 

Hivsssebi Koben >Vlle1er L  IVilsou 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

W aschm aschinen  m it  Z in k e in la g e
von 45 Mark an.

Prim a Mringer 36 ein 18 Mk. M G
Wä8okemangelma8ekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
halen  §  t . a m k b e l ' g e i ' ,

Heiligegeiststraße 12.

n. Leims. Kttitcstr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste A us
führung, billigste

L o r s e t s
neuester

R l v ü v
sowie

K r a l l e b a l l e r ,  
Mahr- und 

Umstand s -  
Eorsets

nach sanitären 
Vorschriften.

N eu!!
k ü s l e n -

l i a H e n !
Torsetschsner
empfehlen

l l e m n  L  l - i t t a u e r ,

Hur Beschlußfassung über die in der unten stehenden Tages
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreis
tag aus

Mittwoch den 12. Dezember er.
vormittags 11 Uhr

inr Sitzungszimmer des Kreisansschusses — Heiligegeiststraße 11 
—  anberaumt.

T h o r n ,  im November 1894.
Der Landrath.

Tagesordnung:
1. Abänderung des Kreistagsbeschlusses vom 20. J u li 1892 zu I  u der 

Nr. 4  u und l) der Tagesordnung dahin, daß der Kreis Thorn den 
B au  und die Unterhaltung der Chaussee von Wibsch nach Bahnhof Nawra 
auch bei Gewährung einer Provinzialprämie von nur 8 Mark pro lau
fenden Meter übernimmt.

2. Fortsetzung des B aues der auf dem Kreistage vom 12. Oktober 1893  
beschlossenen Chaussee von Culmsee nach Skompe von hier nach Dubielno 
zum Anschluß an die Chaussee Plusnitz-Zegartowitz.

3. Aufnahme einer provisorischen Anleihe von 200  000  Mk. zur Deckung der 
Chausseeneubaukosten.

4. Bewilligung der Kosten zur Anfertigung der Vorarbeiten zum B au  einer 
Kleinbahn von Thorn nach Scharnau.

5. Aufbringung der Kosten für die in den Provinzialanstalten untergebrachten 
Geisteskranken, Id ioten  und Epileptiker.

6. Abänderung des § 31 a und des § 21 des S ta tu ts der Kreissparkasse.
7. Abtrennung einer Parzelle von dem Gutsbezirk W eishof und Vereinigung 

derselben mit dem Stadtbezirk Thorn.
8. W ahl eines Stellvertreters des Beisitzers des Schiedsgerichts der land- 

und forstwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft aus der Klasse der Arbeit
nehmer.

9. W ahl von Schiedsmännern bezw. Stellvertretern. _____
in-.polnischen, 
französischen 

u.russ. Sprache,
sowie in allen Lehr- 
gegenständ. ertheilt 

I.. v. U ivo/.uikon'ska, Baderstr.2,3Tr.reck>ts.

MmW
Nachstehender

Aufruf;
Eulm» die alte Kulturstätte an der Weichsel, ist von einem schweren Unglück heim

gesucht, nicht durch die gewaltigen Mächte der Natur, sondern durch den Betrug eines 
einzigen Menschen, des Kassirers des hiesigen Vorschuß-Vereins.

300000 Mark sind unterschlagen, ««s-r- m-i«-
Stadt eine gewaltige Kumme; sie muß gedeckt werde» durch Mitglieder 
des Uereins» die dafür haften! ,

Der Betrüger hat seine Schuld mit dem Tode gebüßt, den er sich selber gegeben, 
aber mehr denn hundert Bürger unserer S tadt, zum größten Theile kleine Beamte, 
Handwerker, Besitzer, müssen ihr Vertrauen ohne geringste eigene Schuld nut ihrem 
Hab und Gut bezahlen. W as sie im Laufe der Jah re  mit saurem Schweiße sich er
worben, muß jetzt hingegeben werden. Der Exekutor pfändet die Mobilien, die G rund
stücke werden subhastirt ohne Gnade und Barmherzigkeit. Ehrenwerthe, in redlicher 
Arbeit ergraute Bürger verlieren ihr Alles und müssen vollständig verarmen. Die A r
beitsfreudigkeit der Wenigen, welche noch zu hoffen wagen, wird gelähmt mi Hinblick 
auf den Gerichtsvollzieher, dessen Hand in Folge fruchtloser Zwangsvollstreckungen 
immer wieder sich ihnen entgegenstreckt, und der Mangel des Vertrauens lastet schwer 
auf den geschäftlichen Verhältnissen der S tadt, die überhaupt durch die Verlegung des 
Kadettenkorps wie durch die Eröffnung neuer Verkehrsstraßen viel, viel verloren hat. — 
Es ist kaum möglich, den Nothstand recht zu schildern, aber sollten sich nicht Mittel und 
Wege finden, ihn zu beseitigen?! Wenn ein unseliger Mensch Hunderte m s Unglück 
gebracht hat, sollte es einigen taufenden edlen Menschen nicht möglich sein, helfend 
einzutreten? — I h r  lieben, deutschen Brüder, man hat uns gesagt, daß unsere Bitte 
verhallen werde in der weilen Welt — aber wir giaubens nickt! — Ihr, nie Ihr 
vom Glücke begünstigt sei-, giebt von Eurem Ueberflusse den Verzweifeln
den -  und Ihr. die Ihr die Uotß -e s  Lebens kennen gelernt, laßt die 
Erfahrung Gurr Her; bewegen und Eure Hand öffnen» die Math mutz ge
lindert» das Elend wird beseitigt werden!

Wir bitten Euch herzlichst und dringend:
„Gedenket unserer Stadt!"
Laßt Eure Gaben reichlich fließen.
Doppelt giebt, wer schleunigst spendet!

Gaben bitten wir zu senden an Herrn Rechtsanwalt und Notar 8elni1t 2 zu C u l m  
an der Weichsel.

81oiaberss, H in r, D r. v. kobloekl,
Bürgermeister. P farrer. Dekan und Pfarrer.

D r. Hissen, 8eIiuIlL. (lamrackt,
Gymnasialdirektor. Rechtsanwalt u. Notar. Postdirektor.

11. R ost, Ullliomauil, Aa>vrook1,
Rathsherr. Stadtverordneten-Vorsteher. Rechtsanwalt.

krokossor D r. Loouspless, L. <L. B ärinn ,
Stadtverordneter. Stadtverordneter.

Brauereibesitzer deissor, i. F . k*. it. HOeberl, 1̂ . 8obmickt,
Stadtverordneter. Rathsherr.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 19. November 1694.

Der Magistrat._________________

Dr. duttmaau, 
Rabbiner.

Dr. ImeLs, 
Sanitätsrath. 

vrauckt,
Buchdruckereibesitzer.

L ichters Ankcr-Steiiibankastcn
^  »stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das 
W  beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 

über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie v iele J a h r e  h a lte n  
und sogar nach längerer Zeit noch e r gänz t  
und v e r g r ö ß e r t  werden können. Die echten 

A rrk er-—  S t e i n ö  a n k a m e n
sind das e i n z i g e  Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gesunden hat,., und . 
das von allen, die es kennen, aus Über
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieses 
einzig in seiner Art dastehende Spiel- und 
Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma
eiligst die neue reich illustrierte „
liste kommen, und lese die darin
überaus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange m an  gefM rgst ausdrücklich. 
Richters Änker-Steinbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Anker 
scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker-Stembaukasten Planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte Nachahmung als Er
gänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., S Mk. und höher vorrätig sind 

in allen feineren Kpielwaren-Grschästen drs An- und Auslandes.
Neu! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbns, Blitzableiter, 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätsel usw. Preis Sv Pf. N u r echt m it Anker! 

F .  A d .  R i c h t e r  H  N ie . ,  k. u. k. Hoflieferanten
R u d o lstad t (Thüringen), N i ir n b e A  K onftein , ^  v t t e i t ,  ^

L on don  e .o . ,  N ew -Y o rk , 17 W arren-Street.

O c h e M -  3 « « M r s t c h n > » > z .
Dienstag. 27. November cr. 

Nachmittags 2 Uhr
werde ick in Slovker, Lindenstr. 31,

1 mi t  4 8itrtzii
zwangsweise versteigern.

Thorn den 24. November 1894.
8ako1o^8lt^, Gerichtsvollzieher.

Poftfätzchen
mit 4 Ltr. feinstem, altem garcmtirt na tu r
reinem Porto» Madeira» Malaga» 
Kherry» Muskateller» Kaerimae 
Christi rc. zu M. 7.50» Originalgebinde 
desselben Weines von 16 Ltr. zu M. 24» 
beides inkl. Gebinde fracht- u. zollfrei jeder 
deutschen Station. An unbekannte Besteller 
gegen Nachnahme. A M " Hunderte un- 
gesorderte Belobigungen. 
kivkarÄ  L v x , Duisburg a. Rh.

Ein sehr gut erhaltenerMelier Dgen
steht billig zum Berkauf. Näheres Thorn III. 
Schulstratze 21. 2 Tr.__________

Parterre-Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör, davon ein 
Zimmer nach der Straße gelegen, wird per 
1. April 1895 zu miethen gesucht. Offerten 
unter 4 .  0 .  befördert d. Exped. d. Ztg.

Einladung
r»  «Ikii U tz n tlie liM  V m trL K M

> welche in H io rv , CovbernikuSstr. 
, Nr. 13. l Tr.. im Betsaal der Apo
stolischen Gemeinde, jeden Sonn-

> lag abends 8 Uhr und jeden 
Donnerstag abends 8 Uhr über

ä lv  V o l le n ä u n K  
468  L ntk86 lL lU 8868  V o l t e s  

' mit den Christen und der ganzen
> Menschheit, über die wichtigsten re- 
, ligiösen Zeitfragen und geistlichen

Zeichen der Gegenwart, über die 
l Eine Kirche Christi, ihre Ordnungen,
§ Gnadenmittel, Gottesdienste rc. ge
halten werden. — O brlstov a lle r  
IZoLoinitiüsso sink nrilkom inou.

M I M »
N l v m »

für 8onnt»Z äsn 25. üi«v«mb«r 1884.

L o u v o r t  > » V l a r k .

L v u ll lv u .  
O x ln il  - 8 u x p v .

L a rp k e n  b la u .
m i t  L e iln K « .

L a lb u r lie k e n . -  L u le n b r r ttsn .

L o m p o t . —  8 x « l8 « . 

L ü t te r  u n d  LÄ8« o d e r  L a lk ev .

kMtaiiiMt 8ckiilttzii,
Leute uuck 8ouutass:

r i s L i .

UM" Heule
K c h k l i - k A t i t

L ille l«  ä 25 I 'l  ; IN-' klöt-re >m 
ä se  L ieeke ä 5ü I'k. bei Herrn

H ülldschuhm achkr - B e g r iib ü iß v ttt l« -

6eneral-Vei'§sm«iilM
»m M«nt»g den 26. d. Mts. sbeilbs -

bei
T a g e s v v - n u t t S t

1. Rechnungslegung pro l893/N4-
2. Wahl von 3 Rechnungsremsoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
Die persönliche Einladung eines i ^

Mitgliedes durch Umlauf findet n,ck» 
Thorn den 23. November 1994-

v o r  V o r s t a n d ^ _____^

"Theater in Thorn.
8 v b ü t2 e n b iM 8 .

Direktion I ' l . .  « « r t l » » ! " .  :
Sonntag, 23. November

nachmittags 4 Uhr
bei ermäkigten Preise"D ie P n p p e n f e r

Zaubermärchen in 3 Akten
von G e o r g  Z i mme r r n a n n -

Zum Schluß:6rati8-f>k-ä86nt-Verlosung
kr6L86 Ü6r k in i /e :  Ss) Pf.,

(Nur an der Kasse): Sperrsitz
1. Platz 30 Pf.. 2. Platz 20 Pf-,
15 Pf. — Erwachsene zahlen am 
Plätzen 20 Pf. mehr. >1

Abends 8 Uhr:

das ZigeunermädcheN' „»d
Romantisches Schauspiel mit GesaNg 

Tanz von P in s Alex Won-

Montag den 26. November 
D E "  L v i n  V I » « » t v r .

Die D ir c k E

cr'-

MDWUL'»" Die für Montag s  
O d  ^6. d. Mts. ang-'̂ ., 
Wohlthätigkeits-Norstellung l"» 
getretener

Mknlsillömisli
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit 
freie Auskunft über ein sicher 
Mittel. V. Ueber«. L e i p z i g - E ! - - ^

F
hochfein, incl. Kiste, ca. 240 große 
kleine Stück enthaltend, für M.2,50.p-'
S I .  ^

Llreliel -Imlk
»II81M- - j -

lL lU 8t-0ai'L L M 6ll6N ) Md 
von S .  ^ bet
das einzig beste diätet. GenußnU . 
Husten und Heiserkeit. Zu habe« ,

Ei« tüchtiger LaiiM'"^

Rathskeller Thorn.
( H .  L » d » n . )

Eigene Küche.

jie Uhrenhandlung von l̂ auck,
Heiligegeiststr. 13, ist die reellste und

A B ,

b illig te  8erug8qu8lls für Ukren jelisr KattuuS ^
' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das Lager ist vollständig neu sortirt und enthält in 
Preislage. Durch größere Abschlüsse bin ich in der 
Ketteuanhangev zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben, 
an Uhren und fein-mechanischen Werken werden
ausgeführt.

auf das s - rg f i i t t ig s t r
-1. Nauek,

le ir tv t .

blNIgrt« unel
SarugrquvN« 

6In«et vom

H M ;  v. Xl»g»>gLsiie

pk-lvLtkunctscvaft 
^^relokkalrix«: Uustür- 

6«r im 
dsvLdr- 

tov?LdriIiLts,
^  ^  ^  ^  xrLtis

vn<1
lrrveo.

Kleines Restaurant
innerhalb der S tad t Thorn zu pachten ge
sucht. Offerten unter „ R e s ta u ra n t"  an 
die Expedition dieser Zeitung.

Beste und billigste B-rugsliKL!,
garantirt neue. doppelt gereinigt u. U 
echt nordischeöottlockorn. . he
Wir versenden zollfrei, gegen 
liebigeQnantum)Gttte «eU eB cN I . ,„,d 
per Psd. für 60 Pfg-, SO Psg" ^

Silberweiß/Bcttfe^rtt » ^sisch- 
50 Pfg. u. 4 M .; s-rn-r Echt »W A Pfg.Ga«rva«nen(s-hriülllräst.)2M-^^
und s  M . Verpackung zum Kost-Np ^gatt.

Druck und Verlag von C. D ombrow ski t» Thorn. H ierzu B e ila g e  u n -  illastriried  
haltnngsblatt.



Beilage zu Nr. 276 der „Thorner Presse".
Sonntag den 25. November 1894.

Am Todtenfeste.
Eine wahre Geschichte au s  dem Leben. V on H u g o  R ö h l .

----------------  (Nachdruck verbot, n.)
Todtensest!
W er D u  auch bist, mein lieber Leser, wie D ir  das 

^ben auch erschienen sein mag, ob immer im rosigen Lichte
jeweils finster wie die Nacht, —  auch D u  wirst mächtig 

Äusser, werden durch dieses kurze und doch so inhaltsschwere 
^ ° r t :  Todtensest!

Hast D u , Verzweiflung im Herzen, schon einmal am S a rg e  
klnes Wesen« gestanden, das D ein ganzes S e in  ausmachte. Dein 
^nzes Glück w a r?  Zst die W unde des Herzens noch frisch, o 
^  wandre heute am Todtensonntage h inaus auf den Friedhof.

wie unzählige G räber frisch geschmückt und wie so viele, 
wele Deiner Mitmenschen Trost suchen und finden am G rabe des 
Obsten, das sie besessen.

Lies meine nachfolgende kleine Geschichte. S ie  ist kein Kunst
werk eines Romanschreibers, sie ist eine Begebenheit, nicht anders
^schildert, wie sie sich zugetragen.

*  *

, ,,Hu! Wie sauste der Novemberwind um d as alte Gebäude,
ah dessen W ände beängstigend ächzten, a ls  sollten sie der G ew alt 
^  rohen Gesellen keinen W iderstand leisten können. Dazwischen 

w'lchte sich das Geräusch des an die Fenster klatschenden Regens, 
rurz Himm el hatte alles gethan, um sicb von seiner gries-
^raniigstea S e ite  zu zeigen, eignete sich doch sein Äeußeres ganz 
'  dem Ernst des Tages —  des Todtensest-SonntageS!
, , In n en  in dem ärmlichen kalten Z im m er satz, in einer Ecke 
M nim engekauert, ein kleines zartes Wesen, ein Mädchen von 
r""" ? J a h re n  und weinte heiße, bittre Thränen. G anz alleinhat Thränen. G anz 

der kalten S tu b e , alle^  Man sie gelassen, eingeschlossen
ia/E" ire fortgegangen, die große böse F ra u , zu der sie „Tante" 

mußte, und die sie immer so schlug, wenn klein Lottchen
b-. " ro t  bat, ach und sie hatte doch stets so großen H unger und 

nur so kleine Stückchen und so wenige Tellerchen S up pe , 
°ie wilden Zungen, die jene große F ra u  „ M u tte r"  nannten, 

 ̂ ? °ie, wenn sie naschten, alles auf Lottchen schoben! — O , 
d Lottchen naschte gewiß nicht —  das hatte ihr ja ihr engel- 

Tnt? dr°>nachen streng verboten und ihr erzählt, daß der liebe 
r j^ ^ d e r  droben im Himmel wohne, böse auf die kleinen Näsche-

ch. Ach die M am a ! U naushaltsam  schluchzte das kleine W ürm - 
da> Thräneu wollten garnicht versiegen. S ie  hatten
^w alz  ihr Mamachen hinausgetragen —  die schwarzen M änn er 
^  zum lieben G o tt, wie ihr Oberförsters H an s, ihr kleiner 
hm, ^ E r a d ,  gesagt hatte. S ie  w ar hinterdrein gelaufen und 
duck wie die Menschen alle geweint hatten und da hatte
Und - ^  ""5 den m it B lum en geschmückten Hügel geworfen
ky» ""w er nach ihrer M am a gerufen. D a  w ar ein H err ge- 
A! und hatte sie m it sich fortgeführt, der erzählte, daß ihre 
^ack, " " "  ^  Himm el wäre. D ann  hatte er sie hierher ge- 
»hai» ^  ^  der großen F ra u  übergeben mit den W orten : 

S ie  die Kleine gut, ich werde in meiner Eigenschaft a ls  
n, E  M onate kommen und Ih n e n  das Pflegegeld bringen." 

^ t r  ^  Onkel dann kam, dann brachte er ihr immer eine 
lhr L o n d o n  m it und die große F ra u  küßte sie dann und sagte 
uah^chuieichelnamen. W a r  er aber erst wieder fort, dann 

? ihr die wilden ZungenS die Bonbon fort, und klagte sie, 
g>Ek«m sie von der großen F ra u  Schläge.

"fitere rn aus dem Wege zur Schule hatte Lottchen Obcr- 
- Hans getroffen, dessen V ater nun auch schon beim lieben 

ch-a H ans hatte ihr erzählt, daß er m it seinem M ütter-
»>en den Kirchhof gehen würde, denn an diesem Tage kämen 

w, auch Lottchens M amachen dorthin  und dann würbe sie 
^"ach Lottchen fragen.

Kleine hatte die „T ante" gefragt, ob sie m it O ber
auf den Kirchhof gehen dürfte, diese aber hatte sie

h art angefahren und gesagt, sie solle zu Hause bleiben und 
stricken.

Und nun sitzt das Kind und weint und weint herzbrechend. 
Gewiß wird M amachen sehr böse sein, daß Lottchen nicht zu ihr 
kommt, und sie darf doch nicht! —  O der darf sie? —  D o rt 
das Fenster ist ganz niedrig, sie könnte schon hinaus. Blitzschnell 
zuckt dieser Gedanke durch des Kindes Kops. S ie  wird sich be
eilen und bald wieder zurück sein. Ein kurzes Besinnen noch,
—  dann ist es geschehen! I m  leichten Röckchen, barhäuptig  
will das kleine Geschöpf, dem W ind und W etter preisgegeben, 
nach dem Friedhofe, wo es sein Mütterchen zu finden hofft. —

I n  dem eleganten W ohnzimmer sitzt zu derselben Zeit der 
Rittergutsbesitzer H erm ann von Hilgersdorff mit seiner noch 
immer so schönen F ra u  in tiefernstem Gespräch beisammen. Liebe
voll streicht er über die S t i r n  der G a ttin , a ls  wollte er dam it 
die daraus lagernden kummervollen F alten  verwischen. Leise 
weinend neigte sie ih r H aupt an seine Schulter, und auch über 
die W ange des starken M annes rollte ein schwerer Tropfen.

„Fass' Dich doch, H ertha," redete er auf sie ein. „Denke 
d aran , daß G ott uns ja den blühenden S o h n  gelassen hat. Auch 
mich hat die E rinnerung heute zwar mächtig ergriffen, aber sieh, 
auch ich bin nun ruh ig  geworden. Elschen ist bei ihrem him m 
lischen V ater, der es so gewiß wohlgemacht hat."

„Ach, H erm ann, ich will ja auch nicht mehr hadern. Aber 
laß mich n u r weinen. Heute am  Todtensest ist m ir der Verlust 
von neuem so unendlich aufs Herz gefallen. Denke doch, wie 
Elschen noch vor einem J a h re  so m unter spielend in unserer 
M itte weilte —  und heute draußen unter der kühlen E rde!" 
L au t aufschluchzend überließ sich die F ra u  noch einmal ganz dem 
Schmerze der E rinnerung, dann aber trocknete sie ihre Thränen, 
und ihrem G alten  liebevoll in das treue Auge blickend sagte sie:

„D u  hast aber recht, H erm ann, w ir wollen G ott danken, 
daß er uns den Ernst so prächtig gedeihen läß t."  Z n  diesen, 
Augenblick stürmte der, von dem eben die Rede w ar, wie ein 
W irbelw ind ins Z im m er.

„ P a p a , M am a, wollen w ir nicht auch auf den Kirchhof 
gehen, um Schwesterchen zu besuchen? S e h t nur, alle gehen 
dorth in  und I h r  habt es m ir ja auch versprochen."

M it gerechtem S to lz  ruhten die Augen der E lte rn  auf dem 
Gesicht des krausköpfigen, etwa zehnjährigen Knaben. S ie  wechsel
ten einen kurzen Blick des Einverständnisses und die M u tte r sagte 
dann : „Ernst hat recht, w ir wollen Elschen besuchen."

Nachdem m an sich w arm  angekleidet hat, denn der November
sturm hat nicht an seiner vorherigen G ew alt eingebüßt, geht es 
h inaus, durch die an das G u t sich anschließende Tannenallee zu 
dem am Ende des nahen B auerndorfes liegenden Friedhofe, der 
auch das E rbbegräbnis der Fam ilie  von Hilgersdorff birgt.

E s  ist schon spät geworden. Leichte Schatten lagern bereits 
auf den heute so frisch von den Händen der Liebe geschmückten 
G räbern , und n u r noch vereinzelte Personen sind auf dem Kirch
hofe anwesend. Rasch schreitet die Fam ilie auf das oben am 
Kirchhofe liegende Gewölbe zu, und in tiefem Schmerz versunken 
harren die E ltern  längere Zeit am G rabe des kleinen Töchter- 
chens, das ihnen der unerbittliche Tod vor noch nicht Ja h re sfris t 
genommen. A ls der Knabe die E ltern  weinen sieht, wird auch 
ihm so tra u rig  zu M uthe, und er ist froh, a ls  der V ater die 
M utte r sanft von der G ru ft führt. Nach einem kurzen Blick 
auf die S tä tte , die so Liebes birgt, verlassen die drei das G e
wölbe, um durch die Reihen der G räber schreitend den Ausweg 
zu gewinnen. M ittlerw eile ist es fast ganz dunkel geworden.
—  D a —  w as ist d a s?  —  D er kleine Ernst strauchelt über 
einen Gegenstand. Erschreckt springt der V ater hinzu und beugt 
sich zur Erde.

„Gerechter G o tt, ein K in d !" ru ft er. E r hat es aufge
hoben und blickt in d as frostkalte Gesichtchen eines kleinen blon
den Mädchens, dessen Zähne hörbar aufeinanderschlagen.

„Schwester Elschen!" ru ft jauchzend der Knabe. „S chau  
nur, M uttchen, Schwesterchen ist d a !"

D ie F ra u  ist tief erblassend näher getreten. „S ieh  nur,d ie 
frappante Aehnlichkeit", ru ft sie au s . „Aber schnell laßt u ns zu 
dem Todtengräber eintreten, das arm e Wesen ist säst erfroren!"

H ier reibt man dem kleinen Geschöpfe die erstarrten Glied- 
maßen, und nachdem m an es in warme Decken gehüllt, auf dem 
S o p h a  gebettet, bemüht sich F ra u  von Hilgersdorff, dem Kinde 
etwas Thee einzuflößen. D a  schlägt es die großen blauen Augen 
auf und mit unendlich glücklichem Ausdruck im Gesicht schlingt 
es die Arme um den H als  der F ra u  und flüstert inn ig : „Ach,
süßes Mamachen, nun bist D u  doch noch gekommen. Und Klein- 
Lottchen hat so lange gewartet, weil O berförsters H ans sagte. 
D u  müßtest bestimmt kommen. Ach, nun nimm mich aber mit, 
bringe mich nicht wieder zu der großen F ra u , sonst schlägt sie
mich sehr, weil ich heimlich zu D ir  gelaufen b i n ---------- " und
das kleine Wesen bemüht sich, die Lippen dem M unde der schönen 
F rau , die es für ihre M am a hält, nahe zu bringen — und ver
fällt dann in einen tiefen todesähnlichen Schlum m er.

Eine Thräne im Auge blickt F ra u  H ertha ihren G em ahl 
fragend an. E r  drückt ihr stumm die H and und nickt m it dem 
Kopfe —  sie haben sich verstanden.

D er Todtengräber weiß Auskunft zu geben über das Schicksal 
der Kleinen. I n  der nahen S ta d t  ist vor einem J a h re  ihr 
M ütterchen gestorben, nachdem schon seit langer Zeit ihr V ater 
zu G rabe getragen w ar. E s w ar au s dem Verkauf der wenigen 
Habseligkeiten nur soviel übrig geblieben, um für ein geringes 
Pflegegeld des kleinen TöchterchenS hinzureichen. D er V orm und 
hatte sie hier hinauSgebracht zu der F ra u , die sich d arum  be
worben hatte. E r  hatte es gut gemeint, aber der F ra u  sei es 
nur um das W egegeld zu thun, und es wäre bekannt, daß sie 
d as Kind schlecht behandle. D a s  alles erzählte der gesprächige 
M ann  dem „H errn Kirchenpatron", während dieser das Kind be
hutsam auf den Arm  nahm und es in den m ittlerw eile herbei
gerufenen W agen bettete, um es einem besseren Geschicke ent- 
gegenzuführen.

Klein-Lottchen w ar, auf dem Schlosse angekommen, in ein 
hitziges Fieber verfallen. F ra u  von Hilgersdorff wich Tag und 
Nacht nicht von dem Bettchen, und a ls  dann endlich die G efahr 
beseitigt w ar, und das kleine reizende Wesen auf F ra u  H erthas 
F rage, ob es sie zur M am a wolle, ausgerufen hatte, „meine liebe 
neue M a m a " , da kannte das Glück der Fam ilie kein Ende.

D ie zur A doptirung der W aise nöthigen Form alitä ten  
waren bald erledigt und das Kind gedieh zusehends unter der 
Pflege derer, die ihm die E lte rn  ersetzten.

Heute sitzt Klein-Lottchen auf einem Bänkchen zu den Füßen 
der neuen M am a, und diese erzählt ihr die S ag e  vom Todten- 
festcngel, der alle J a h re  auf dem Kirchhofe zu treffen ist, um 
den Menschen, die ihr Liebstes verloren haben, Trost zu spenden 
in mancherlei Gestalt.

E s  ist wieder T od tenfest-Sonntag!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Mannigfaltiges.

(W  e g e n d e r b e k a n n t e n B ü r g e r m e i s t e r d u e l l *  
A f f a i r e )  zwischen S t .  Jo h an n  und Saarbrücken wurde von 
der S trafkam m er in Saarbrücken Bürgerm eister Feld,nach von 
Saarbrücken zu 5 M onaten und Bürgerm eister D r. Reff von 
S t .  Jo h an n  zu 4  M onaten  Festung verurtheilt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

kklolf kritzävr L 6'v" 2üriek,
L önissl. 8panl8<rst6 H o f l ie fe ra n te n , 

versenä. porto- u. Zollfrei 2U ^virki. Fabrikpreis 8ebtvar26) tvei88e u. far- 
bisse 8 eid6N8toKe jed. v. 65 pf. bi8 N. 15.— p. mötre. Ä u8ter franko.

I L k » i i - 8 v i a « » 8 t o i r «  I
Le8t6 L62Uss8gueIl6ÜBrivat6^^0pp6lr68 6rie^orto*vaeb d. 8ebvvei2.

W  ^  Zu sehr niedrigen, aber b estimmt 
>esten Preisen bringe in cm- 
^ohlonde E rinnerung .

... I>IuMjii8triii»«iite
Af ^ . b i s h e r  «els auf Lager.

I'i-aiirOstronsIri,
Lehrmeister. M arienstraße N r. 1.

li. l-oerke,
<ö . k'Okrmaoberu. koläarbelter,
W j> ,^°vpern> kusstraße 22.Ub Mmkil- u.Dameu-Uhren

Dlk. -R em onioiruhren von 
» Bolden. Nickeluhren von 7 Mk. 

Traurinae 8- u.

M eine

i a n i n o s .

Rs vigher stets auf Lager.
CoMrnikllsstr. 22.

"  evarirl

A p p ^ ^ w e r d e n .  V erdau,
2  kern rc. leiden, tdei

» V  «>. 
"" "  »

^dbirge). ' in Schreiberhau

1>«r

8ebut.2m ark6. 18t  von

N. 8 l l l lg  S  »Nie
Inb. 61. L . v i l t r l e l i

(ven tra le)
I 'ilia le n :

^oreko^v, Berlin u. Bologna, Bankovv.
NieüerlaKe bei /^Nller8 Oo. 

I§nr eebt m it 8ebut2inarke „Ibee- 
kanne"

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
?rof. »Viel!. Dr. Ki86nrH, k>srrellanga88e31a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,29 in Briefm. inkl. F rankatur.

IN ri lVlH R» kann im Maldhäuschen WINßUir getr.rkriet werden.

M o b « !
werden sauber aufpolirt und reparirt
bei billigen Preisen. M ahagoni- und
N ußbaum -M öbel werden auf Bestellung 
angefertigt.

V . H vlriii'ie l» , Tischlermstr.
8tro stau d8t r .  20.

Daselbst Kannen Ä Lehrlinge eintreten.

Ä k  M 1Sk8Sl8l»I
empfehle mein reichhaltiges Lager in

VeseüsclisllsLpielen
für Kinder und Erwachsene. Lehr-Bescbäfti- 
gungsmittel nach F röbel's System.

Xlstert 86LuItL- Elisabethstr. 10.

Fertige zu billigen Preisen
llimidtzjAtzi' u. kiinlerldeiiltzr.
F ra u  I1v r tl .a  8vl>ulr, Neust. M arkt 12, I II .
B e ste  K ö » ig s b . G e tr e iv e -P r e h «

Sämmtliche Glaserarbeiten, „höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
N . K lä g e r ,  Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei1uliu8 Nel>, Briickenstr. 34

im Hause des H errn kuokmann.

»oeM olao I s M i i l t e r
empfiehltNaa86, 6tzreckttz8trü88« 11.

Einen großen.Posten
mäße« und blauen Mohn

hat für sogleich billig abzugeben
LUTRrri'iil Windstr. 5.

N riäeben , anest M n x e re  8estn1e r  
n n ä  8estn1e i in n e n  stnden 8okort o d er 
8p M e r freuud ileste  Vnfnristme und  x n te  
V v rp ü ex n n x  in  m einem  ? 6U8lo n a1.

kmalie ktekring
Avii». V ietrtv li,Ikonn, KvneetilsZli'. 2, t. Liagö.

iVtzchr. WMr-kLMK0siinil.
Saknkof 8ekön8vk.

Borbereitung für das Freiwilligen- und 
Fühnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr . Vivnulta.

^  Grkramcker

in Brei8laA6n von M. 1.70) 1.80) 1.90) 
2.— , 2.10 pro */- KUv " i r ä  allen 
Breunden ein68 feinen (1etränke8 al8
anerkann t de8te kranke empfostlen.

(Garantie für exqui8ite8 krom a, 
ab8o>ute kieinbeit und koste E rgie
bigkeit.

Niederlasse in Ik o rn  bei

L vo.

B l u t a r m e ,
schwächliche nervöse Personen sollten Dr. 0errnkbi'8  Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Ja h ren , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm ittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes A us
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. G roßer Erfolg nach 3 Scb. 
Allein eckt: Kgl. priv. Apotheke zum 
Weißen Schwan, Berlin, Spandauer- 
stratze 77.
E. g. m. Bz. m. a. o. Pens. z. v.Tuchmacherstr.4,I.

I i v d r t i i s s v
können eintreten bei

O. Schlossermftr..
____________ M auerstraße 38.________

W ir suchen für unsere G ä r t n e r e i  einen

L i s d r l i u g
unter günstigen Bedingungen.

S I . 2 o r »  L  0 ! « . ,
Kunst- und H a n d e l s g i i r t n r r r l ,  
________ L o p p v riilk u n str. 22.

E

A w e i  K naben  aus guter Fam ilie, welche 
Lust haben, die ^ s tn e id e r e i  zu erlernen, 

können jederzeit eintreten bei
r k .  1»u»unv8lil, Schneidermstr.,

__________ Gerecklestraße N r. 2.______

Ane komfortable Balkon-Wohnung,
Breitestratze Nr. 37. Belle-Etage, 6 Z im ., 
Badestube, Uüche und Zubehör, z. Z. von 
F errit 4ulLu8 X euwann in F irm a Oedr. 

eulnann bewohnt, ist vom I. April zu verm.
Thorn._____ 0. v .  V le lrlv lt L  8o1ni.
in g. m. Zim. u. Kab. n. Burscheng. a. W. 

Pferdest. v. 1. Dez, z. v. <L6r 8tv u 8l r .  13. 
sHUn m öbl. Z im m er n. Kabinet vom 1. 
^  Oktober zu verm. C u lm ers tr . 15. 1. 
lL in  eleg. m. Zun. n. Kab. mit auch ohne 
^  Bek. v. sost zu verm. Bäckerstr. 11, pt.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermischen Irrv ite8 tra88v  21, 2 L r.

1 möbl.Himm. v. sofort z. v.Tuckmacherstr.30.

M >M .Part.-Z lim iier,
sep. E ingang, billig von lolort oder 1. De
zember zu vermischen Paulinerftratze L.



Regierungsbezirk B rm berg . Königliche Oberförstern Rodet.
Aus nachstehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsschlägen soll das

gesammte K ie s e r n - D e r b h ö lz
auf dem S tam m  in  je einem Lose gegen einen Durchschnittspreis fü r den 
Fm. Derbholz im  Wege des schriftlichen Aufgebots verkauft werden.

Los 1. Belauf Wodek, Jagen 16 ca. 900 Fm.
„ 2. „ Kienberg, „ 47d „ 550 „

110— 130jährig, langschäftig, Bauholz 1.— 5. Kl., überwiegend 3. K., mit rd. 
85 -  90 Nutzholz.

Die Schläge liegen 12— 14 Klm. von den Bahnhöfen Schirpitz und 
Schulitz und der Weichselablage Wymislowo. Die Belaufsförster zeigen auf 
Wunsch die Schläge vor. Die Aufarbeitung der Schläge erfolgt durch die 
Forstverwaltung auf deren Kosten den Wünschen des Käufers gemäß. Die 
ausführlichen Verkaufsbedingungen liegen im Geschäftszimmer der Oberförsterei 
zur Einsicht auf, können auch gegen Erstattung von 1 Mark Schreibgebtthr 
von hier bezogen werden.

D ie Gebote sind fü r 1 Fm. Derbhloz auf jedes Los abzugeben, müssen 
die Erklärung enthalten, daß B ieter die Verkaufsbedingungen als rechtsver- 
bindlich fü r sich anerkennen und sind versiegelt m it der Aufschrift „Angebot 
auf Holz" bis zum

5. Dezember d. Js. nachmittags 2 Uhr
portofrei an den Unterzeichneten einzusenden, zu welcher Ze it die Eröffnung 
derselben im  Geschäftszimmer der Oberförsterei in  Gegenwart etwa erschienener 
Bieter erfolgen wird.

Wod ek  den 21. November 1894.
Der Oberförster.

F a s c h in e n - V e r la u s
in der

Königl. Oberförsterei Wodek.
Am  Mittwoch den 5 . Dezember 

1894  vorn«. 10 U hr soll im  hiesigen 
Geschäftszimmer das in  den diesjährigen 
Abtriebs- und Durchforstungsschlägen 
anfallende

Faschinen-Reisig
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Wodek b. Schulitz a. W. den 22. 
November 1894.

Der Oberförster. ___
B e k a n n t m a c h u n g .

Der für Mittwoch den 28. Novem
ber in I? « r ra r l '8  Gasthaus zu 
Podgorz angesetzte Holzverkaufstermin
fä llt a»s.

Schirpitz den 22. November 1894.
Der Oberförster.

B e k a n n t m a c h u n g .
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben

den und den gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß die Diensträume der für 
die westpreußischen Kreise Thorn, Löbau, 
Strasburg und Briesen errichteten König
lichen Gemerbeinspektion sich in Thorn. 
Baderstraße 26 I I  befinden. Die Dienst
stunden sind fü r die Zeit von 9— 12 Uhr 
vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags 
festgesetzt.

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeschäfte in Anspruch ge
nommenen Personen Gelegenheit zu münd
licher Verhandlung über etwaige das
Arbeitsverhältnih gewerblicher Arbeiter 
oder den Betrieb gewerblicher Anlagen 
(Dampfkessel) betreffenden Fragen zu geben, 
habe ich Sprechstunden von 11 bis 1 Uhr 
angesetzt.

Auch an Wochentags-Abenden bin ick 
nach zuvoriger Nereinbarung anzutreffen.

Thorn den 31. Oktober 1894.
Der Gewerbeinspektor.

(larun.

Breitestraße N r. 4.

n  U » » L  U v I I ,
Malerm eister.

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheinischen Spiegel- u. Tafelglashütten. 

Nerkauf zu O rig inal-Fabrikpreisen.
Ferner großes Lager in belegtem 

8pikge!gla8, Kobgu88gla8, ^ardeng!a8 und 
mat1g6 80 l i1i i f6nem lakelglaa sowie 

IS  L r l i r  e r s t - N e u s t e r  K l  r r s  
zu allerbilligsteu Tagespreisen. 

Gutschneidende Glaser-Diamanten.
Werkstatt für

K  Bauglaserei
und kür karblxv vlorvorblasun^en

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

X u n 8 l - l l a n ä ! u n g
und fortwährende Ausstellung von 

gerahmten und ungershmten Lilderu. 
81vt6r LinxanA von H ou b e t t e n  In 

Lunstblütteru »11er ^ rt

ÜIWeliNliieiiMIll
mit Maschinen und Kretssägenbetrieb.

Zum Einrahmen übergebenc B ild e r wer
den in  allerkürzester Ze it sauber und s til
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie a lte B ild e r gereinigt.
Großes Lager von

fertigen ölwerralimen, Ztatkeleien, 
Photographie - Ständer», Hanssegen, 

i n  gemalten Wandtellern rc.----
Beste Quelle zum Einkauf für

Nveimits- u. OtzleZvillleitiiMkktzniG.
k i l l i !  Hell, Breitestr. Rr. 1.

A  Außer Haus-, Straßen- und 
Gesellschaftstoiletlen werden 

< ')  sämmtliche

<!> C o n s e l t i o n s - A r b e i t e n  <!>
tadellos sitzend angefertigt.

XV L .  U l m m e r ,  Modistin,
^  6ler8ten8tr. A r . 19. ^

1
W ir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß w ir

C o p p e r n ik u s s t r a t z e  N r .  2 2
ein

U  Blumen-Geschäft
^  errichtet haben und empfehlen w ir unsere reichhaltige Auswahl in
D  k!uiutziillirrlNK«mvlil8, 1'uplZtzivrteImii mi<I keli«r»tionen
^  zu soliden Preisen.

G  IVl. L o r n  L  v o . ,
^  K u n s t-  und H a n d e l s g i i r t n e r e i .

I L u s s i s v I r v  V U s s H s - n ü l K L U N
krüokenatraooe 28 vi8-L-v»8 »ote! „8ekv,arrer Miller"

empüeblt:

T ß k k  8  l k k l k k r  ^ r n k k  L 2 /z, 3, 4, 4 /„  5 null 6 Air p 1 kkä, 
Ikeegru88 L 2 unä 3 Anrk,

1 K  6  6 ,  lose, von 1,50 bis 6 Llnrk per Vs Lxr.,

8 a m 0 v a r8 . l'ULsiseke  ̂ 7keema8ok»nen,
laut L1lu8r. kreisligte.

d a x a n -  u n d
w v r s t s n  v s i t  « n t e r  t L « 8 t v n p r « i 8  a « 8 v « r k » a r t .

ivipriMr k«»tzi -Vtzl8itzIlhrllNM-1n8t!lIt
»It«, <,iv8«Il8«Il»rt.

V e r t r e t e r  f ü r  T h o r n  u n d  U m g e g e n d :

l ? » r r i  H o g l s r ,  M n s tn ß e  Nr. >.

1  W o h n u n g °

! .  M M W W G »  I l i o i  n ,

Sreite8tra88e kir. 32.
Keste und btlltgst- Bezugsquelle fü r  alle Arten

V l l r v n ,
Gold-. Silber- und optische Maaren.

M u s ik w e rk e  n. A u to m a te n ,
sowie Lager aller bazn gehörige» N o t e n b l ä t t e r .  ^

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen "

in eigener Werkftälto billigst unter Garantie._________

'»M-k-r. iln»- >!»»>«>.
Set stz>i ktilirittll, stistt. l!,t!». kt-inzs».

n u ll v i s i e r  n n l lv r e r  U e b e r t ' i i r s t l i v b b v l t e u  
beehrt sich ergebenst anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für den Ankauf der 
renommirten, auf der Chicago Ausstellung wieder m it 54 ersten Preisen pramnrten

gri^ml 8i»Mr WiiiMliiiM
herabgesetzt sind, um die Anschaffung d.r für den Haushalt so ungemein nütz
lichen Nähmaschine noch mehr zu erleichte n. Neben einer geringen Anzahlung 
sind Raten festgesetzt von:

4 M ark monatlich
fü r Maschinen, die für den Familiengebraucb, und von sechs Mark monatlich 
für Maschinen, die dem Erwerb dienen sollen.

»auptge8ekätt: Oanrig, kr. WoIIvveberga886 15.
7 Kor n ,  Väeker8tr. 35.

n» I

L u  K o b e n
in allen treueren Lolouial-, 
Natertalwaaren-, vioxueu- 

nnd 86ikeut»and1uu^6u.

v r .  V k o m p s o n ' s
8 o i l o i » j » t 1 v o i '

u u c k  I m  t Z v I r i t t u e l L  K I I I I K 8 1 «  u u c k  I» V Y U V M 8 tv

l i lk a s e b m iN e l d e r  i l i ie l l .

LIan aebte ß̂ enau auf den Rainen „D r. Hiomp8 0 n" 
un<1 die LekuLrunarke „8ebnan". äa in neuerer 
Zeit SerivAwerLluAe ^aeüatnnuuKeu uuter den-. 

Namen „Leikenextraed ete." angeboten werden.

sind in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

Kilte LeiiM »iif ineine kirina /» »Men.

Tapeten.
Farben.

Kacke null 
Wn lernten lllien

«auer8tra88S 20. 1 ^ ,  »ilauer8lra888 20.
Farbe»- n«d Tabeten-Äersandtgeschüst.

A M - Musterbücher und Preisliste überallhin franko. "W «

Kerliner

l o i i i K l i U l i i ! ! !
von Ilitzetlol- Ililtiebranti L 8elm

V E "  ganz frisch eingetroffen, - W k
-mpß-hlt z  g  ^ d o l p k .

f u N e s - M s t l i l i M
pro Ceutuer M a rk  1 ,2 5  liefert frei Haus

ü m s n l l  U ü lle « '.

W e r  a u s  

e r s te r  H a n d
feinste Iuok-,kuok8kin-, 
vkeviot-, Kammgarn-, 
palelol- u.loppen8kokfe
zu Original-Fabrikprei
sen kaufen w ill, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da
mit Gelegenheit,Preise u. 
Q ua litä t m it denen der 
Konkurrenz zu verglei
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei
dermeister und Wieder
verkäufen
Lehmann L  Aßmp, 

Tuckfabrikanten, 
8premdok->g. KI.-I..

^ e d e s  M itg l ie d  der Privat-Los- 
Gesellschaft nimmt an 24 Gewinn

ziehungen theil. Das ganze Risiko ist 
nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei 
erzielt werden müsse»!.
Ziehung schon 1. Dezember er.

H a u p t g e w in n e :
348M ,  34M ,  U M  t'i. 

b»sr ete.
Die einmalige Einlage beträgt für 

24 Z ehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeschlossen, für Vioo Mk. 3,6« >, Vso 
7,20, 18,00, 86,00. Berheill-
gungsscheine v rsende gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme.
Porto 25 P i. Listen nach jeder Ziehung.

k. ttasvoelki', Kei-Iin 8.,
Prinzenstraße 39.

»behandelt briefl. un- 
Ikh lb a r die hartnäckig- 
isten Fälle. Garantie 
!l00 0  Mark b. Nicki- 

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  l l l l i o .  l i e s s m » .

P ro s . t ä g e r s  A o l l ^ s r e k e !
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

nnd Strümpfe 
empfiehlt f .  s tienrel.

N . S e l i n e i i l e s  , .
8 r s i t6 8 t r .  2 7  (K a1k8ap l,1»v lle1

Phitozkaphisches Ateiier.
K r u s e  L  L a rs k e n s e n ,

Schloßstraße 14 V
_____ vis-L-vig dem Schützengarten.__

Hslni! Willi»»»»
befindet sich jetzt _ .

E l is a b e th s t r a t z e  N r .  ^ 4 .
Lüaik LromdsrLor. Lohndiener̂

Atelier für kimMe 
Kiaeirbeite«.

8 » I « n  » u m  v u n i s u k r l s i r o »

Frau l l u l d a  l lo p p e ,
8<;b11l6r8tra886 14 ,1, !m I1au86 des

k'le^ebermo^ter üorebardt.__
Zur Anfertigung sämmtlicher

N  e u r e n  -  G a r d  e r o k e
unter der Garantie des Gutsitzens und ^ 
soliden Preisen empfiehlt sich „
I le in i ie lr  8<zliult2^ Schneidermstr,

Strobandstraße 15,
im Hause des Herrn Schütze- .. 

Auch werden Herren-Kleider sorgst 
gereinigt und ausgebessert.

S c h u h f a b r ik
nobeu der A6U8lÄdt!8eb6n 4 pokbb»b 

1868 A 6K 1 'Ü Iläe t 1868 
. empfiehlt sein ^

I-agsr von elegant aelbst- 
gefertigten Hamen-, Herre»'" 

stinsieratiefkln ^
- zu ganz billigen Preisen,
Bestellungen nach M a a ß

86buv1I uud 8auber, sowie L e p a L 'u l^ c

^ k s tk  obersihleslslhe

Zteiiiluid e«
/  „kl be'

in ganzen Wagenladung n wie je ^  
liebigen kleineren Quantum ab Lag^ 
frei ins Haus offeriren preiswerth ^

Kebr. sickert, 8eI»Iü888t>>>

K » l i « b i t <  » e r  M
aus der rühmlichst bekannten B ra u e ^h

t t v I e lR v I ,
empfiehlt in Gebinden jeder Größe 
Flaschen (Ausschank dieses Gebräu^ 
8 ta u ia u t L l8 8 liu x  Breslau.)

A a x  K ii iZ e r ,  ^
________ B ie r - G r o s t - H n t V l ^ lw > ^

F 'n e r -  u.

(auch 4rub6lm 's "  
sowie eiserne

K a s s e t t t "
offcrirt

Notiert 1 L

k<l»>»M H»»<lll'̂
-SS

o .  L s t s l ,
< 4 « r « v l» 1 e 8 t r » 8 8 v

offcrirt billigst: . . -g»),
Noggenoekrot, mekltrei (»' 

koggensokrot (fein), 
Lrboonsekrot, 

kerotenoekrot, 
ssuttermekl, 

Weirensvkaale,
Nsfer,

Neu unä 8trok,
Näelioel von Nioktstrok

L Otr. 3,v« Ak.

lungen unl! ält. U e r^ ,,
vveräen <lis 8ekritteu von 
Dr. lok. Ll.IIIsr, Dsrlin 
unä Dr. D. rieilemnoo, -rr»  

über 6»« S ^ r o r r e
N e rv e n -  u . 8 e x u a l- v > 8 ^  ^

Lur Belekruu^ empkoülea. oZti) 
2u86ad. unter Oouvert t
^e^. 50 ?k. in Narlr. go
Berliv^eN) 8ebwei2. (Vriekp-

Druck und Vertan rw« l(. Dombrowskt  tu Thor».


